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1 Überblick 
 
Der mikrokontrollergesteuerte Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 ist die individu-
elle Komplettlösung für Mess-, Steuer- und Regelaufgaben in der Analysentechnik. Mittels bis 
zu 16 Messmodulen können in beliebiger Kombination pH-Wert, Leitfähigkeit, Sauerstoffgehalt, 
Redoxpotential, Temperatur, Chlorgehalt, Trübung und weitere Messgrößen ermittelt werden. 
Grundlage hierfür ist eine patentierte, modulare, busfähige Systemstruktur mit Mess- und Ak-
tormodulen, die über eine Busverbindung miteinander und mit der Zentraleinheit verknüpft sind. 
Vier der Messmodule können in der Zentraleinheit, dem eigentlichen Messumformer 
MULTILINE 1000, angeordnet werden. Weitere 12 Messmodule werden über externe Module 
und das Bussystem mit dem MULTILINE 1000 verbunden. Damit können die Messmodule auch 
als Vorverstärker für die räumlich getrennte Anordnung der Messstellen genutzt werden. Aktor-
module sind Interface-Module zur Messwertausgabe, DAC-Module zur Realisierung von Strom-
ausgängen 0(4)...20 mA entsprechend dem Messsignal und Relais-Module für Schalt-, Alarm- 
und Steuerungsaufgaben.  
 
Die wesentlichsten funktionellen Einheiten des Mehrparameter-Messsystems MULTILINE 1000 
sind 
 

• Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 mit Stromversorgung, Touchscreen-
Anzeige, internen Modulen, Datenlogger und Logbuch 

• Externe Mess- und Aktormodule 
• PC-Visualisierungsprogramm 
• Sensoren und Armaturen 

 

 

Mehrparameter-Messgerät 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PC mit Visualisierungsprogramm 

Externe Module 

Elektroden/Sensoren 
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Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 
Der Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 als Zentraleinheit des Messsystems be-
inhaltet Stromversorgung, Touchscreen-Anzeige, bis zu 4 interne Messmodule sowie Aus-
gangssignal- und Relais-Baugruppen. Der übersichtliche Klemmkasten des MULTILINE 1000 
stellt die Schnittstelle zur Stromversorgung, zu den Sensoren und zur Messwertausgabe bzw. 
den Regelausgängen dar. Äußerlich hervorstechendes Merkmal der neuen Generation von 
Mehrparameter-Messsystemen ist die Touchscreen-Anzeige, die entscheidend die Bedienung, 
Konfiguration und Kalibrierung des Messsystems vereinfacht. Hier werden übersichtlich und 
durch selbsterklärende Piktogramme unterstützt, immer nur die Funktionen, Bedienelemente 
und Statusinformationen dargestellt, die für die jeweilige Aufgabenstellung relevant sind. Bis zu 
vier Messwerte mit ihren Einheiten, ihren Temperaturwerten, einem möglichen Zweitwert sowie 
einer individuellen Bezeichnung können gleichzeitig auf einer Anzeigeseite dargestellt werden. 
Insgesamt 4 Seiten ermöglichen die übersichtliche Anzeige der Messwerte aller 16 Messmodule 
einschließlich Statussignalen. Zusätzlich steht noch eine fünfte Anzeigeseite zur Verfügung, auf 
der virtuelle Messwerte durch mathematische Verknüpfungen (z.B. Differenzmessung) darge-
stellt werden. Das MULTILINE 1000 bietet Platz für bis zu vier Messmodule in beliebiger Kom-
bination und ein DAC-Modul für vier konfigurier- und skalierbare Stromausgänge 0(4)...20 mA. 
Alle Messmodule beinhalten eine Temperaturmessung für einen Temperaturfühler Pt 1000. Die 
Zuordnung der Temperaturmessung zur automatischen Kompensation der Parameter ist vom 
Anwender frei wählbar. 
Eine Vielzahl praktisch relevanter Kalibrieralgorithmen und Methoden zur Temperaturkompen-
sation wird vom MULTILINE 1000 unterstützt. Serienmäßig sind vier Grenzwertrelais für einfa-
che Steuerungs-, Regelungs- oder Alarmierungsaufgaben integriert. Die Zuordnung der Kontak-
te zu den Messwerten, zu den Schaltwerten sowie eine Hysterese sind vom Anwender justier-
bar. Für komplexe Regelaufgaben wird das Reglermodul mit zwei unabhängig voneinander ar-
beitenden PID-Reglern aktiviert. Die Regler können beliebigen Messgrößen zugeordnet werden 
und arbeiten als Analog-, Impulslängen- oder Impulsfrequenzregler unter Nutzung der analogen 
Stromausgänge bzw. der Relaisausgänge des Messumformers.  
Alle Werte können über die serielle bidirektionale Schnittstelle RS-232 oder RS-485 ausgege-
ben werden. Mit dem Softwareprogramm DataReader, das zum Lieferumfang jedes Gerätes 
gehört, kann der Datenlogger über die RS-232 Schnittstelle genutzt werden. Der Datenlogger 
ist als Ringspeicher oder endlicher Speicher mit einstellbarer Abtastzeit konfigurierbar und ar-
beitet unabhängig von der Datenausgabe. 
Der Datenrecorder stellt den Messwertverlauf der Hauptmessgröße jedes Messmoduls über die 
letzten 24 Stunden auf dem Touchscreen graphisch dar. Diese Darstellung gibt dem Betreiber 
einen raschen Überblick über die Messwertentwicklung unter Angabe von Mittelwert, Maxima 
und Minima. 
Die Geräte sind bei der Auslieferung ab Werk entsprechend Ihrem Auftrag voreingestellt.  
 
Externe Mess- und Aktormodule 
Neben den vier internen Messmodulen können weitere bis zu 12 Messmodule in beliebiger Rei-
henfolge und Auswahl mit dem Messumformer MULTILINE 1000 verbunden werden. Zusätzlich 
stehen bis zu vier externe DAC-Module mit jeweils vier Stromausgängen 0(4)...20 mA zur Ver-
fügung, um alle Messwerte (auch virtuelle Messwerte) als Stromsignale für eine weitere Verar-
beitung zu nutzen. Der Messumformer MULTILINE 1000 stellt die Stromversorgung für die 
Mess- und Aktormodule bereit und erkennt automatisch die angeschlossenen Module. 
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Sensoren und Armaturen 
Ein besonderer Vorteil des Mehrparameter-Messsystems MULTILINE 1000 ist der Anschluss 
konventioneller Elektroden und Sensoren (pH- und Redox-Elektroden, Leitfähigkeits-
Messzellen, Sauerstoffsensoren usw.) ohne integrierte Vorverstärker oder Elektronik. Damit 
steht das komplette Programm von Elektroden, Sensoren und Armaturen für die Verbindung mit 
dem Mehrparameter-Messsystem zur Verfügung. Spezielle Messmodule mit linearer Übertra-
gungskennlinie und galvanischer Trennung sind für den Anschluss von Sensoren mit integrier-
ter Messwertverarbeitung vorgesehen. Neben Chlor-Messzellen können Durchflusssensoren 
oder weitere Sensoren in das Mehrparameter-Messsystem integriert werden.  
 
Details zu Messzellen, Sensoren und anderem Zubehör finden Sie im Kapitel Zubehör, Ersatz-
teile der Systemanleitung der Trinkwassertafel MULTILINE 1000. 
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2 Sicherheit 
 
Diese Bedienungsanleitung enthält grundlegende Hinweise, die bei der Montage, Inbetrieb-
nahme, Bedienung und Wartung des Mehrparameter-Messumformers MULTILINE 1000 zu be-
achten sind. Daher ist diese Bedienungsanleitung unbedingt vor den Arbeiten vom Bediener zu 
lesen. 
 
Benutzerqualifikation 
Der Mehrparameter-Messumformer und das komplette Messsystem wurde für die Mehrparame-
termessung in der Analysentechnik entwickelt. Es wird davon ausgegangen, dass der Betrei-
ber/Bediener und das Wartungspersonal auf Grund seiner beruflichen Ausbildung und Erfah-
rung die Spezifik von Analysen-Messsystemen kennt, den sicheren Umgang mit Chemikalien 
z.B. bei der Wartung von Elektroden/Sensoren beherrscht und die hiervon ausgehenden Ge-
fährdungen einschätzen kann. Der Betreiber muss sicherstellen, dass die nationalen Gesetze 
und Richtlinien zum Arbeitsschutz, zur Unfallverhütung und zum Umgang mit Chemikalien ein-
gehalten werden. 
 
Elektrische Installationsarbeiten 
Der Mehrparameter-Messumformer wird betriebsbereit geliefert. Der Netzanschluss darf nur mit 
Schutzkontakt erfolgen. Die Schutzwirkung darf nicht durch eine Verlängerungsleitung ohne 
Schutzleiter aufgehoben werden. Jegliche Unterbrechung des Schutzleiters innerhalb oder au-
ßerhalb des Gerätes kann dazu führen, dass das Gerät beim Auftreten eines weiteren Fehlers 
gefahrbringend wird. 
Beim Öffnen des Gerätes werden spannungsführende Teile freigelegt. Der Klemmenkasten des 
Gerätes darf nur nach dem Trennen des Netzanschlusses zum Anschluss der Sensoren und 
sonstiger peripherer Einheiten geöffnet werden. Diese Arbeiten sind durch eine Fachkraft 
durchzuführen, die mit den damit verbundenen Gefahren vertraut ist. Eingriffe in das Gerät ha-
ben den Verlust der Gewährleistung zur Folge. 
 
Montage und Inbetriebnahme 
Die Montage des Messgerätes und der externen Module hat so zu erfolgen, dass unter allen 
Bedingungen die in den Technischen Daten genannten Bedingungen eingehalten werden. Die 
Gehäuse erfüllen die Anforderungen der Schutzart IP 65. Vorraussetzung hierfür ist jedoch die 
ordnungsgemäße Montage des Gehäusedeckels des Klemmenkastens und der Dichtungen 
(Achtung! Innen- und Außenseite beachten!). Ebenso sind die Kabel in den Kabelverschrau-
bungen ordnungsgemäß zu montieren und nicht benutze Kabelverschraubungen dicht zu ver-
schließen. Für den Außeneinsatz des Messgerätes MULTILINE 1000 und der Module wird die 
Verwendung einer Standsäule und eines Wetterschutzdaches empfohlen. Es sind ausschließ-
lich die vom Hersteller empfohlenen Sensorkabel und Buskabel einzusetzen. Für die Sensoren 
und Armaturen gelten die Hinweise und Festlegungen in den jeweiligen Bedienungsanleitungen 
und Datenblättern. 
 
Bestimmungsgemäßer Gebrauch 
Der Mehrparameter-MessumformerMULTILINE 1000 ist zum Messen, Steuern und Regeln von 
Analysenparametern vorgesehen. Unter Beachtung der Technischen Daten in Kapitel 15 ist 
ausschließlich das Bedienen und Betreiben des Messgerätes für diesen Einsatz der bestim-
mungsgemäße Gebrauch. Jede darüber hinausgehende Verwendung sowie eigene Verände-
rungen oder Erweiterungen sind nicht bestimmungsgemäß  und führen zum Verlust des An-
spruchs auf Gewährleistung. Bei der Verbindung des Messgerätes mit elektrochemischen Sen-
soren sind prinzipiell deren begrenzte Lebensdauer und natürlicher Verschleiß zu beachten, da 
sich hieraus Fehlfunktionen des Messsystems und der damit verbundenen Regelung oder 
Steuerung ergeben können. Der Betreiber hat geeignete Maßnahmen zu treffen, um schädliche 
Auswirkungen derartiger Fehlfunktionen zu begrenzen. 
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Allgemeine Sicherheitshinweise 
Alle Komponenten des Mehrparameter-Messgerätes MULTILINE 1000 sind gemäß den ein-
schlägigen Richtlinien und Normen für elektronische Messgeräte gebaut und geprüft. Sie haben 
das Werk in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand verlassen. 
Die einwandfreie Funktion und Betriebssicherheit des Messgerätes MULTILINE 1000 und der 
Komponenten des Messsystems ist nur dann gewährleistet, wenn bei der Benutzung die allge-
mein üblichen Sicherheitsvorkehrungen sowie die speziellen Sicherheitshinweise in dieser Be-
dienungsanleitung und in den Bedienungsanleitungen der Komponenten beachtet werden. Ist 
anzunehmen, dass ein gefahrloser Betrieb des Messgerätes oder seiner Komponenten nicht 
mehr möglich ist, so sind der Messumformer und die Komponenten außer Betrieb zu setzen 
und gegen unbeabsichtigten Betrieb zu sichern. Ein gefahrloser Betrieb ist nicht mehr möglich, 
wenn der Messumformeroder Komponenten 

• eine Transportbeschädigung aufweisen 
• längere Zeit unter ungeeigneten Bedingungen gelagert wurden 
• sichtbare Beschädigungen aufweisen 
• nicht mehr wie in dieser Bedienungsanleitung beschrieben arbeiten.  

Setzen Sie sich in Zweifelsfällen mit dem Lieferanten in Verbindung. 
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3 Geräteaufbau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Touchscreen 

Netz- 
klemmen 

Relais- 
klemmen 

Strom- 
ausgänge 

Kommunikations-
klemmenblock 

Sensor- 
Klemmenblöcke 
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4 Installation 
 
Der Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 einschließlich der zugehörigen Module 
wird betriebsbereit geliefert und entsprechend dem Auftrag voreingestellt. Die interne Hard-
warekonfiguration des Messgerätes MULTILINE 1000 wird vom Hersteller entsprechend der 
Aufgabenstellung festgelegt. Das komplette Messsystem kann durch den Betreiber mittels ex-
terner Mess- und Aktormodule unter Beachtung der Hinweise in dieser Bedienungsanleitung 
auch nachträglich ergänzt werden 
Der jeweilige Standort aller Komponenten des Messsystems muss die in den Technischen Da-
ten angegebenen Umgebungsbedingungen erfüllen. Da das Messsystem für die Messung, 
Steuerung und Regelung von Analysenparametern vorgesehen ist, ist zu beachten, dass im 
Zusammenwirken zwischen Messmodul und Messumformer MULTILINE 1000 eine regelmäßi-
ge Kalibrierung und Wartung der Sensoren erforderlich ist.  
 

4.1 Klemmkasten MULTILINE 1000 
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Stromversorgung und Ausgänge MULTILINE 1000 
 
Klemme Bezeichnung Klemme Bezeichnung 
1A Netzversorgung N-Leiter 1B Netzversorgung N-Leiter 
2A Netzversorgung PE-Leiter 2B Netzversorgung PE-Leiter 
3A Netzversorgung L-Leiter 3B Netzversorgung L-Leiter 
4A Relais 0 Wechsler 4B Relais 0 Öffner 
5A Relais 0 Schließer 5B Relais 1 Wechsler 
6A Relais 1 Öffner 6B Relais 1 Schließer 
7A Relais 2 Öffner 7B Relais 2 Wechsler 
8A Relais 3 Öffner 8B Relais 2 Schließer 
9A Relais 3 Schließer 9B Relais 3 Wechsler 
10A Masse Stromausgang 0 10B Stromausgang 0 
11A Masse Stromausgang 1 11B Stromausgang 1 
12A Masse Stromausgang 2 12B Stromausgang 2 
13A Masse Stromausgang 3 13B Stromausgang 3 
14A +12V Versorgungsspannung 

CAN 
14B CAN L 

15A -12V Versorgungsspannung 
CAN 

15B CAN H 

16A TX1 16B Masse RS232/RS485 
17A TX2 17B Masse RS232/RS485 
18A RX2 18B RX1 
 
Die Masseanschlüsse der Stromausgänge sind alle auf das gleiche Potential bezogen 
Sensoreingänge MULTILINE 1000 
 
Klem-
me 

Potentiometrische 
Sensoren 
(z.B. pH-/Redox-/ISE-
Messketten) 

Amperometrische und 
konduktive Sensoren 
(z.B. Sauerstoffsenso-
ren, Leitfähigkeits-
Messzellen) 

Spannungs-
/Strom-
Eingangssignal 
(lineare Kennlinie) 

Durchflusssensor 

X.1 Messelektrode Signalleiter Signalleiter + frei 

X.2 frei Schirm Signalleiter - frei 

X.3 Schirm/Bezugs-
elektrode 

frei frei frei 

X.4 Schirm/Bezugs-
elektrode 

frei frei frei 

X.5 Temperaturfühler  
Anschluss 1 

Temperaturfühler 
 Anschluss 1 

Temperaturfühler  
Anschluss 1 

GND 

X.6 Temperaturfühler  
Anschluss 1 

Temperaturfühler  
Anschluss 1 

Temperaturfühler 
 Anschluss 1 

Frequenzaus-
gangssignal von 
Durchflusssensor 

X.7 Temperaturfühler 
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

GND 

X.8 Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

+5 V Versor-
gungsspannung 
für Sensor 

 
X bezeichnet die jeweilige Positionsnummer (0-3) des Sensors 
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4.2 Anschluss externer Module 
 
Das Messsystem MULTILINE 1000 ist so ausgelegt, dass Sie weitere Messverstärker bzw. 
Stromausgänge anschließen können. Der Aufbau des Bussystems erfordert eine Reihenschal-
tung der Module, wobei die Busleitung durch das Modul geschleift wird. Der Steckverbinder auf 
der Busseite ist so ausgelegt, dass dies möglich ist. Nehmen Sie Ihre Anlage für den Zeitraum 
der Installation außer Betrieb.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffnen Sie das Modul an der Seite für den Busanschluss (2 Schrauben unter den Abdichtkap-
pen). Falls das Modul schon verkabelt ist, dann lösen Sie die PG Verschraubungen um den 
Deckel abziehen zu können. Ziehen Sie nun den Steckverbinder ab. Verbinden Sie das Buska-
bel mit dem Messverstärker. Achten Sie auf die richtige Polarität der Versorgungsspannung 
sowie den richtigen Anschluss der Signalleitungen CAN-H und CAN-L. Sollte das neue Modul 
das letzte in der Kette sein, hat also nur einseitig den Buseingang, dann muss unbedingt an der 
offenen Busseite zwischen CAN-H und CAN-L ein Abschlusswiderstand (120 Ohm) eingefügt 
werden. Mittels Erdungsschraube wird jeweils der Schirm des Kabels am Deckel des Moduls 
befestigt. Damit wird das Gehäuse geerdet und innerhalb der Kette an das nächste Modul über-
tragen. Im MessumformerMULTILINE 1000 ist der Schirm auf einen der PE-Kontakte (PE 1 … 
4) zu klemmen. Stecken Sie den Steckverbinder wieder zusammen. Schrauben Sie nun den 
Deckel wieder auf das Modul. Achten Sie auf den richtigen Sitz des Dichtgummis. Die PG Ver-
schraubung muss nun noch angezogen und die beiden Blenden für die Schrauben angebracht 
werden. 
 

MLU-2210E
pH-Wert

 
 
Nun können Sie das Netz wieder zuschalten. Wenn die Verkabelung ordnungsgemäß durchge-
führt wurde, sehen Sie im ersten Anzeigefenster, wo alle angeschlossenen Module automatisch 
erkannt werden, das neu angeschlossene Modul. Nun können Sie alle weiteren Einstellungen 
vornehmen. 
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Sensoreingänge externe Messmodule 
 
Klem-
me 

Potentiometrische 
Sensoren 
(z.B. pH-/Redox-/ISE-
Messketten) 

Amperometrische und 
konduktive Sensoren 
(z.B. Sauerstoffsenso-
ren, Leitfähigkeits-
Messzellen) 

Spannungs-
/Strom-
Eingangssignal 
(lineare Kennlinie) 

Durchflusssensor 

X.1 Messelektrode Signalleiter Signalleiter + frei 

X.2 frei Schirm Signalleiter - frei 

X.3 Schirm/Bezugs-
elektrode 

frei frei frei 

X.4 Schirm/Bezugs-
elektrode 

frei frei frei 

X.5 Temperaturfühler  Temperaturfühler Temperaturfühler  GND 
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Anschluss 1  Anschluss 1 Anschluss 1 

X.6 Temperaturfühler  
Anschluss 1 

Temperaturfühler  
Anschluss 1 

Temperaturfühler 
 Anschluss 1 

Frequenzaus-
gangssignal von 
Durchflusssensor 

X.7 Temperaturfühler 
 Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

GND 

X.8 Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

Temperaturfühler  
Anschluss 2 

+5 V Versor-
gungsspannung 
für Sensor 

 
X bezeichnet die jeweilige Messverstärkernummer (Slave 0 – Slave 15) 
 
 

 
Stromversorgung und Busverbindung Mess- und  
Aktormodule 
 
Klemme Bezeichnung / Funktion 
X.10 frei 
X.11 +12V Versorgungsspannung CAN 
X.12 -12V Versorgungsspannung CAN 
X.13 CAN L 
X.14 CAN H 
X.15 CAN L 
X.16 CAN H 
X.17 +12V Versorgungsspannung CAN 
X.18 -12V Versorgungsspannung CAN 
X.19 frei 

 
 
 
Stromausgänge Normsignalmodul DAC 1000 
 
Klemme Bezeichnung / Funktion 
X.20 frei 
X.21 Stromausgang 0 
X.22 Masse Stromausgang 0 
X.23 Stromausgang 1 
X.24 Masse Stromausgang 1 
X.25 Stromausgang 2 
X.26 Masse Stromausgang 2 
X.27 Stromausgang 3 
X.28 Masse Stromausgang 3 
X.29 frei 

 
X bezeichnet die jeweilige DAC 1000-Nummer 
(Slave 64 – Slave 67) 
Alle Massen (0-4) sind auf das gleiche Potential bezo-
gen. 
 
 

M
L

U
-2

2
1

0
E

p
H
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4.3  Anschlussschema der Sensoren 
 

4.3.1 Temperaturfühler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3.2 pH/Redox- und ionenselektive (ISE) Messketten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstabmesskette Getrennte Messkette 

pH-Einstabmesskette 
mit integriertem Temperatur-
fühler  

pH-Einstabmesskette 
mit integriertem Temperatur-
fühler 

Zweileiterschaltung Dreileiterschaltung

X
.6

X.
7

X
.8

P t 1000

Vierleiterschaltung 

X.
6

X.
7

X.
8

P t 1000
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IL 

4.3.3 Leitfähigkeits-Messzelle, Sauerstoffsensor 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3.4 Chlor-Messzelle und Sensor mit analogem Ausgangssignal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3.5 Durchflusssensor 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein integrierter Tempe-
raturfühler wird entspr. 
Pkt. 4.3.1 angeschlos-

sen.

2-Elektroden Leitfähig-
keits-Messzelle 

Membranbedeckter 
amperometrischer 
Sauerstoffsensor 

Chlor-Messzelle Sensor mit analogem 
Ausgangssignal 

Ein Temperaturfühler 
kann entspr. Pkt. 4.3.1 
angeschlossen werden. 
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4.4 Einfluss der Kabellänge 
 
Die Busverbindung zwischen den Modulen und zum MULTILINE 1000 und die individuelle 
Stromversorgung der Module ermöglicht Kabellängen bis max. 800 m. Zur Verbindung zwi-
schen den Modulen und zum MULTILINE 1000 ist unbedingt spezielles, dafür vorgesehenes 
Kabel verwenden. Setzen Sie sich dazu mit dem Hersteller oder Lieferanten Ihres Messsystems 
in Verbindung. Der Anschluss ist einfach zu realisieren. Für bis zu max. 12 externe Messmodule 
wird die Versorgungsspannung der Module vom MULTILINE 1000 bereitgestellt. Im letzten Mo-
dul der Kette ist ein Abschlusswiderstand an der offenen Busverbindung zwischen CAN-H und 
CAN-L entspr. Pkt. 4.2 einzufügen. Die Module können entweder direkt in der Nähe des 
MULTILINE 1000 oder als Vorverstärker in der Nähe der Sensoren angeordnet werden. Die 
Reihenschaltung ermöglicht ebenso problemlos eine nachträgliche Erweiterung des Messsys-
tems um ein oder mehrere Module.  
Ohne Einsatz eines Impedanzwandlers sollte die Sensorleitung für potentiometrische Sensoren 
10 m nicht übersteigen. Für konduktometrische und amperometrische Sensoren und Messzel-
len sind die max. Sensorleitung auf 20 m begrenzt. Detaillierte Informationen finden Sie in den 
Datenblättern und technischen Hinweisen zu den Sensoren.  
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5 Grundfunktionen des Messsystems MULTILINE 1000 

5.1 Messgrößen 
 
Jedes Messmodul ist dafür ausgelegt, eine Haupt-Messgröße und die Temperatur zu erfassen. 
Darüber hinaus werden zu jeder Haupt-Messgröße eine oder mehrere sogenannte Neben-
Messgrößen berechnet bzw. direkt gemessen. Auch diese Neben-Messgrößen können ausge-
wählt und auf der Anzeige dargestellt werden (siehe 5.2 Anzeigeelemente). 
 
Temperatur 
Jedes Messmodul verfügt über einen eigenen Eingang zum Anschluss eines Temperaturfühlers 
Pt 1000. Diese Temperaturmessung kann für die automatische Temperaturkompensation des 
Messparameters oder anderer Messparameter benutzt werden. Als Kalibrierung ist die Eingabe 
einer additiven linearen Nullpunktverschiebung (Offset) möglich. Die Anzeige des Temperatur-
wertes kann individuell festgelegt werden. Prinzipiell erfolgt die Temperaturmessung im Bereich 
–10 bis 130 °C. Für die automatische Temperaturkompensation stehen jedoch in Abhängigkeit 
der verwendeten Sensoren nur eingeschränkte Wertebereiche zur Verfügung. 
 
Redoxpotential 
Die Spannungsdifferenz zwischen Mess- und Bezugselektrode wird bei der 
Redoxpotentialmessung direkt angezeigt. Als Neben-Messgröße wird die Umrechnung des 
Redoxpotentials auf das Potential der Standardwasserstoffelektrode nach DIN 38404 Teil 6 
angeboten. Hierzu ist eine Temperatureingabe oder die Nutzung einer Temperaturmessung 
erforderlich. Als Kalibrierung ist die Eingabe einer additiven linearen Nullpunktverschiebung 
(Offset) möglich. Die Breite des Eingangsspannungsbereichs beträgt ± 2000 mV.  
 
pH-Wert 
Haupt-Messgröße ist der pH-Wert, der aus der direkt gemessenen Kettenspannung (Neben-
Messgröße) der Messkette berechnet wird. Zur genauen Ermittlung des pH-Wertes ist eine Ka-
librierung d.h. die Anpassung der Messung an die spezifischen Kenndaten der Messkette erfor-
derlich. Die Steilheit der pH-Messkette gibt die Änderung der Spannung in Abhängigkeit vom 
pH-Wert an (mV/pH). Der zweite Parameter ist die Offsetspannung beim Kettennullpunkt  pH 7 
(Asymmetriespannung). Die temperaturabhängige Änderung der Steilheit der Messkette kann 
automatisch kompensiert werden (automatische Temperaturkompensation ATC). Das 
MULTILINE 1000 unterstützt Einpunkt-, Zweipunkt oder automatische Kalibrierung mit vorgege-
ben bzw. frei auswählbaren pH-Pufferlösungen.  
 
Leitfähigkeit 
Die Messbereiche für die Leitfähigkeitsmessung mit konduktometrischen Zwei-Elektroden-
Messzellen betragen 0 bis 200µS/cm, 0 bis 2 mS/cm, 0 bis 20 mS/cm und 0 bis 100mS/cm. Die 
nutzbaren Messbereiche sind abhängig von der Zellkonstante der verwendeten Messzelle. Eine 
automatische Temperaturkompensation erfolgt über die Temperaturmessung z.B. mit dem in 
der Messzelle integriertem Temperaturfühler. Das MULTILINE 1000 Messsystem unterstützt die 
lineare automatische Temperaturkompensation mit einstellbarem Temperaturkoeffizienten be-
zogen auf die Referenztemperatur 25 °C  und die Messung ohne Temperaturkompensation. Die 
Kalibrierung zur Ermittlung der Zellkonstante der Leitfähigkeits-Messzelle erfolgt entsprechend 
Abschnitt 9.2.2.  
Als berechnete Nebenmessgrößen werden Widerstand und Salinität angeboten. Die Salinität ist 
ein Summenparameter speziell für Meerwasser. Grundlage für die Berechnung der Salinität aus 
dem temperaturkompensierten Leitfähigkeits-Messwert sind die Tabellen des National Institute 
of Oceanography of Great Britain and UNESCO. Diese Tabellen definieren die Salinität in ei-
nem Bereich von 2 bis 42 g/kg. Deshalb erfolgt nur in den Leitfähigkeitsbereichen 0 bis 20 
mS/cm und 0 bis 100 mS/cm eine diesbezügliche Berechnung. In den Messbereichen 0 bis 200 
µS/cm und 0 bis 2 mS/cm wird die Salinität immer mit 0 ausgegeben. Zur Temperaturkompensation 
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wird eine spezielle nicht lineare Funktion für Seewasser verwendet. Die Kalibrierung zur Ermittlung 
der Zellkonstante der Leitfähigkeits-Messzelle erfolgt entsprechend Abschnitt 9.2.2. 
 
Sauerstoffgehalt 
Die Sauerstoffmessung ist auf membranbedeckte amperometrische Sensoren mit integriertem 
Temperaturfühler aus der Fertigung des Geräteherstellers abgestimmt (Einsatz anderer Senso-
ren auf Anfrage). Messsignal ist der Diffusionsgrenzstrom des Sensors beim Anlegen einer ge-
eigneten Polarisationsspannung. Aus dem Diffusionsstrom werden Sauerstoffpartialdruck, pro-
zentuale Luft-Sättigung (Sauerstoffsättigungsindex nach DIN 38404 Teil 23) sowie der Sauer-
stoffgehalt als Massekonzentration (mg/l) des gelösten Sauerstoffs in wässrigen Medien be-
rechnet. Bei Messungen in Gasen wird der Messwert in Volumenkonzentration (Vol. %) darge-
stellt (Sonderausführung). Das Messsystem MULTILINE 1000 unterstützt eine Einpunktkalibrie-
rung durch Vergleich mit bekannten Messwerten oder eine automatische Luftkalibrierung. 
 
Chlor (freies Chlor, Gesamtchlor) 
Die verwendeten Sensoren zur Erfassung der Konzentration von Chlor liefern einen normierten 
Ausgangsstrom (4...20 mA). Das Messsignal wird in der Messzelle temperaturkompensiert. Das 
entsprechende Messmodul gewährleistet die Stromversorgung der Messzelle über eine Zwei-
drahtverbindung einschließlich galvanischer Trennung. Eine Einpunktkalibrierung durch Ver-
gleich mit bekannten Messwerten ist in regelmäßigen Zeitabständen erforderlich. 
 
Allgemeine lineare und logarithmische Kennlinie 
Als zusätzliche Option werden Messmodule für analoge Strom- oder Spannungs-
Eingangssignale bereitgestellt. Über die lineare Kennlinie können der Verlauf der Messkurve 
fest eingestellt oder durch Zweipunktkalibrierung ermittelt werden. Diese Module ermöglichen 
die Einbindung externer Messgeräte und den Anschluss von Sensoren mit integrierter Elektro-
nik. 
Eine weitere Option ist die logarithmische Kennlinie. Dadurch können Eingangssignale verarbei-
tet werden, bei denen der Zusammenhang zwischen Messgröße und Sensorsignal folgender 
Gleichung entspricht:  
 U = U0 +S • lg MW  
 MW: Messwert 
 U: Ausgangsspannung des Messmoduls / Sensors  
 U0: Konstante 
 S: Steilheit  
Die Verwendung der logarithmischen Kurve setzt immer eine vorhergehende Zweipunktkalibrie-
rung voraus.  
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5.2 Anzeigeelemente 
 
Nach dem Anlegen der Netzspannung an das MULTILINE 1000 wird das Gerät initialisiert. Da-
nach werden alle möglichen Slaves (Messmodule) gesucht, die sich am CAN-Bus befinden 
können. Die angeschlossenen Messmodule werden automatisch erkannte und mit Ihrem Typ 
dargestellt. Nachdem alle Module erkannt worden sind, wechselt das Gerät sofort in die Mess-
wertanzeige. Alle freigegebenen Ausgänge, wie Relais, Stromtreiber, Schnittstellenkommunika-
tion und Datenloggerspeicherung sind nun aktiv. Mit den Pfeiltasten   <<    >>   können Sie sich 
nun zur gewünschten Anzeigeseite durchblättern. Die Darstellung der einzelnen Messwerte 
kann individuell konfiguriert werden. So kann zu jeder Messgröße noch je ein von ihr abgeleite-
ter Messwert angezeigt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Zustände der internen Relais sind in einem Statusfeld unten rechts dargestellt. Der Zustand 
aktiv wird durch eine „1“ signalisiert. Befindet sich das Gerät im Zustand Hold (Timer bzw. ma-
nuelles Hold), so erfolgt anstelle der Relais die Anzeige „Hold“. Die Information “LIMIT” er-
scheint im Wechsel mit der jeweiligen Statusinformation, wenn der Messwert eines Messkanals 
außerhalb des Grenzwertbandes liegt (siehe Abs. 8.6). 
 
Beispiele für Messwertdarstellungen 
 
Messmodul Haupt-Messgröße Beispiele Neben-Messgrößen 

MLU-2210E 
MLU-2210 

pH-Wert Kettenspannung in mV 

MLU-2215E 
MLU-2215 

Redox-Spannung in mV Redox-Spannung in mV bezo-
gen auf die Standardwasser-
stoffelektrode 

MLU-2220E 
MLU-2220 

Leitfähigkeit in mS/cm, µS/cm Widerstandswert in Ohm oder 
Salinität in g/kg 

 
Ebenso kann bei Verwendung der Temperaturmessung des Moduls auch diese zur Anzeige 
gebracht werden. 
Um zu erkennen, zu welchem Modul der Messwert gehört, wird die Messstellennummer immer 
in der linken oberen Ecke angezeigt. Damit der Überblick über die Messstellen nicht verloren 
geht, können noch individuelle Bezeichnungen (max. 10 Zeichen) vergeben werden. 
Zusätzlich ist noch die aktuelle Uhrzeit auf jeder Anzeigeseite angeordnet. Das Einstellen der 
Uhr erfolgt durch Berühren dieser Anzeigefläche. Im folgenden Dialog können dann alle Da-
tums- und Uhrzeiteinstellungen vorgenommen werden. 

Slave 0 

-273 mV 

Slave 2 

103 μS 
21.2 °C

Slave 1

7.03 pH 
18.5 °C

Slave 3

R0:0 R1:1    23.01 
R2:0 R3:0    09:27 

Einlauf

Auslauf 

93.5 % 
21.2 °C9.3 mg/l
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Die Hintergrundbeleuchtung wird nach ca. 15 min ohne Bedienung des Gerätes dunkler. Berüh-
ren Sie die Anzeige, so wird die Anzeige wieder hell hinterleuchtet. 
Steht das Gerät länger als 5 min ohne Eingabe in einem Menüpunkt (Ausnahme Kalibrieren), so 
springt die Anzeige automatisch zur Messwertanzeige zurück. 
 

5.3 Menüaufbau, Passwort 
 
Um von den einzelnen Menüpunkten wieder zur Messwertanzeige zu gelangen, müssen diese 
Menüs der Reihe nach geschlossen werden. Alle Menüpunkte des Gerätes, mit deren Hilfe ge-
rätespezifische oder sensorspezifische Daten justiert werden können, sind so aufgebaut, dass 
die geänderten Daten gespeichert oder verworfen werden können. Dazu stehen 2 Schaltflächen 
zur Verfügung: 
 
Speichern und zurück 

 
zurück ohne Speichern 

 
Alle gerätespezifischen Daten können über den Menüpunkt MENU eingestellt werden. Dies 
sind alle Ausgabemöglichkeiten wie Stromausgabe, serielle Datenausgabe, Regler und Grenz-
werte sowie bestimmte Konfigurationsmöglichkeiten des Gerätes selbst. Diese Menüs sind mit 
einem Passwort geschützt. 
 
Alle sensorspezifischen Einstellungen erfolgen in den Menüs zum Sensor (Messmodul). Diese 
werden aufgerufen durch das Berühren der Anzeigefläche des jeweiligen Sensors (Messmo-
dul). Als erstes erscheint eine Übersichtsseite zu den aktuellen Daten/Einstellungen der Mess-
stelle. Alle Kalibrierdaten des Sensors, der Zeitpunkt der letzten Kalibrierung, die verwendete 
Temperaturkompensation, die Bezeichnung der Messstelle sowie Datenlogger und serielle 
Ausgabe werden angezeigt. Entsprechende Änderungen dieser Daten sind nur mit einem 
Passwort (das Passwort bei Auslieferung ist „1“) möglich. 
 

5.4 Inbetriebnahme bzw. Ergänzung des Systems 
 
1. Gerät einschalten 
2. Prüfen ob alle Module (Slaves) erkannt werden 
3. Einrichten der Anzeige (Abschnitt 6) 
4. Temperaturkompensation einstellen (Abschnitt 7 Temperaturkompensation) 
5. Datenausgabe bzw. Datensicherung einstellen (Abschnitt 8 Datenausgabe/Datensicherung) 
6. Kalibrieren des Sensors (Abschnitt 9 Kalibrierung) 
7. Stromausgänge, Grenzwerte, Regler einstellen (Abschnitte 10 Schalt- und Stromausgänge 

und 11 Regler) 
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6 Einrichtung der Anzeige 

6.1 Neben-Messgrößen anzeigen/entfernen 
 
1. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
2. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
4. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
5. Wählen Sie den Menüpunkt Anzeige Setup aus. 
6. Um Messwerte der Neben-Messgröße (Messwert 2) anzuzeigen, sollte die Schaltfläche 

Anzeige MW2    ein „Y“ anzeigen. Um diesen Wert nicht anzuzeigen muss die Schaltfläche 
Anzeige MW2    ein „N“ anzeigen. Durch Berühren dieser Schaltfläche wechseln Sie zwi-
schen beiden Werten. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

Ein besonderes Leistungsmerkmal der Leitfähigkeitsmodule ist die Möglichkeit als Neben-
Messgröße wahlweise den zugehörigen Widerstandswert oder die Salinität anzuzeigen. Dafür 
sind folgende Schritte notwendig: 
 

1. Suchen Sie die Leitfähigkeits-Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen wer-
den soll. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 

2. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
4. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
5. Wählen Sie durch Berühren der Schaltfläche Messwert 2 Widerstand oder Salinität aus. 
6. Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

6.2 Temperaturwert anzeigen/entfernen 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 
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5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Anzeige Setup aus. 
7. Um den Temperaturwert anzuzeigen, sollte die Schaltfläche Anzeige Temp    ein „Y“ anzei-

gen. Um diesen Wert nicht anzuzeigen, muss die Schaltfläche Anzeige Temp    ein „N“ an-
zeigen. Durch Berühren dieser Schaltfläche wechseln Sie zwischen beiden Werten. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

6.3 Individuelle Bezeichnung der Messstelle vergeben 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Anzeige Setup aus. 
7. Berühren Sie die Schaltfläche Bezeichnung . 
8. Mit der angezeigten Tastatur können Sie nun einen beliebigen Text mit max. 10 Zeichen 

eingeben. Wichtige Tasten sind: 
 
Tasten Bedeutung 
 

 

SHIFT 
Umschaltung auf die 2. Tastaturebene 

 
 

ENTER 
Beenden mit Übernahme des Textes 

 
 

DELETE 
Löschen des letzten Zeichens 

 
 

ESCAPE 
Beenden ohne Übernahme des Textes 

 
9. Beenden Sie die Eingabe des Textes mit ENTER. Die Schaltfläche Bezeichnung zeigt nun 

in der 2. Zeile Ihren eingegebenen Text an. 
 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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7 Temperaturkompensation 

7.1 Allgemeines 
 
Das Messsystem MULTILINE 1000 ermöglicht mit einer Temperaturmessung die automatische 
Temperaturkompensation weiterer Messkanäle des Messsystem. Dazu müssen sich der jewei-
lige Messfühler und der Temperaturfühler Pt 1000 im gleichen Messmedium befinden (Tempe-
raturausgleich beachten). Unter Beachtung dieser Forderung ist es möglich, mittels einer ein-
zelnen Temperaturmessung mehrere Messgrößen zu kompensieren. Es ist aber auch möglich, 
für jeden Messkanal eine Festtemperatur zur Kompensation einzustellen. Beachten Sie, dass 
wenn ein Temperaturfühler bzw. Sensor zur Temperaturkompensation eines anderen Sensors 
benutzt wird, dieser beim Kalibrieren mit in die Kalibrierlösung getaucht werden muss, um auch 
beim Kalibrieren den Temperaturausgleich bzw. die Temperaturkompensation zu ermöglichen. 
Bitte beachten Sie, dass auch bei Übernahme der Temperaturmessung für eine Messstelle zur 
Temperaturkompensation entspr. 7.2 die Temperaturanzeige für diese Messstelle den Wert 
entsprechend dem für diese Messstelle angeschlossenen Temperaturfühler anzeigt. Ist kein 
Temperaturfühler angeschlossen, ist die Temperaturanzeige dieser Messstelle entspr. Pkt. 6.2 
auszuschalten. 
 

7.2 Einstellen eines Temperaturmesskanals für eine Messstelle 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Temperatur Setup aus. 
7. Die Schaltfläche Festtemperatur   muss „N“ anzeigen. Ist dies nicht der Fall, dann berühren 

Sie diese Schaltfläche einmal, s.d. diese auf „N“ wechselt. 
8. Berühren Sie nun die Schaltfläche Temp. SlaveX  und suchen Sie den Slave aus, der das 

Temperatursignal für die Kompensation bereitstellt. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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7.3 Einstellen einer Festtemperatur für eine Messstelle 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Temperatur Setup aus. 
7. Die Schaltfläche Festtemperatur   muss „Y“ anzeigen. Ist dies nicht der Fall, dann berühren 

Sie diese Schaltfläche einmal, s.d. diese auf „Y“ wechselt. 
8. Berühren Sie nun die Schaltfläche Festtemperatur  .und geben Sie im folgenden Eingabe-

dialog den Temperaturwert ein. Beenden Sie diesen Dialog mit Enter. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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8 Datenausgabe/Datensicherung 

8.1 Serielle Schnittstelle 
 
Der Mehrparameter-MessumformerMULTILINE 1000 verfügt über eine serielle Schnittstelle. 
Diese kann alternativ als RS-232 oder RS-485 (RS-422) benutzt werden. Zur Datenaufzeich-
nung und –auswertung auf einen PC kann die RS-232 Schnittstelle in Verbindung mit dem Pro-
gramm DataReader benutzt werden. Gleichzeitig gewährleistet dieses Programm die Auswer-
tung des Datenloggers. Die RS-232 kann auch in Verbindung mit einem Modem (AT Befehls-
satz) zur Datenfernübertragung benutzt werden. 
Vor dem Anschluss des Verbindungskabels (dazu ist das Gerät vom Netz zu trennen) sollte 
unbedingt der richtige Schnittstellentyp ausgewählt werden. 
Gehen Sie dazu wie folgt vor: 
 
1. Schaltfläche MENU berühren 
2. Eingabe des richtigen Passwortes (mit „ENT“ bestätigen) 
3. Menüpunkt „Daten“ aufrufen 

 
4. Menüpunkt serielle Ausgabe aufrufen 
5. Den Menüpunkt der die Schnittstellenart (RS-232 oder RS-485 oder RS-422) anzeigt so oft 

berühren, bis die richtige Schnittstelle angezeigt wird. 
6. Speichern der Auswahl 
 

 
 

Je nach Art der Schnittstelle sind folgende Klemmstellen zu benutzen: 
 
serielle Schnittstelle als RS-232 
Klemmstelle RS232 Bezeichnung 
18B RxD 
16A TxD 
16B oder 17B GND 
 
serielle Schnittstelle als RS-485 
Klemmstelle RS232 Bezeichnung 
17A A(+) 
16A B(-) 
16B oder 17B GND 
120 Ohm Abschlusswiderstand erforderlich 
 
serielle Schnittstelle als RS-422 
Klemmstelle RS232 Bezeichnung 
18B RxD+ 
18A RxD- 
16A TxD- 
17A TxD+ 
16B oder 17B GND 
 
120 Ohm Abschlusswiderstand 2x erforderlich 
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8.2 Serielle Datenausgabe ASCII 
 
Um einen Messwert zyklisch auf der Schnittstelle ausgeben zu können, sind 2 Einstellungen 
nötig. Zum einen ist das die Grundeinstellung des Gerätes, wo der Ausgabezyklus festgelegt 
wird. Zum anderen müssen die einzelnen Messstellen der Reihe nach für die Datenausgabe 
freigegeben werden. 
Die einzelnen Datenblöcke bestehen immer aus 10 Byte Länge. Jede Zeile beginnt mit einer 
Startsequenz sowie Datum und Uhrzeit und gibt dann alle freigegebenen Messkanäle hinterein-
ander aus. Die Schnittstelleneinstellung ist 9600 Baud, 1Stopp Bit und keine Parität. Alle Aus-
gabezeichen sind ASCII Format. 
 
Statusinformationen übertragen: 
Relaisausgänge können für die Überwachung von Grenzwerten oder Alarmzuständen und die 
Schaltung bestimmter Funktionen genutzt werden. In diesem Fall kann es vorteilhaft sein, den 
Zustand der Relais über die serielle Schnittstelle mit zu übertragen. Die Konfiguration der Re-
laisausgänge erfolgt am MULTILINE 1000 entsprechend Abschnitt 10.1 „Konfigurieren eines 
Relaisausganges“.  
Darüber hinaus ist es in bestimmten Anwendungen vorteilhaft, Grenzwerte für die Eigenüber-
wachung des Messsystems einschließlich Diagnosefunktion festzulegen. Hier kann der Anwen-
der die vorhandenen Erfahrungen über den Bereich, in dem sich die Messwerte üblicherweise 
bewegen, nutzen und individuelle Grenzwerte definieren, bei deren Über- oder Unterschreitung 
Wartungsanforderungen ausgelöst werden. (siehe Abschnitt 8.6 „Justierung individueller 
Grenzwertbänder“). 
Weiterhin werden bestimmte Zustände des Systems mit übertragen. 
Die serielle Ausgabe der Zustände aller am Gerät verfügbaren Relais, der Messbereichsgren-
zen sowie der Statusinformationen, erfordert die Freigabe zur seriellen Datenausgabe in der 
Grundeinstellung (siehe Abschnitt 8.2.2. „Grundeinstellung“). Die Statusinformationen werden 
nach dem letzten übertragenen Wert an das Protokoll angehängt. 
 
Die Ausgabe erfolgt in folgender Form: 
Bezeichnung Start Zeile Datum/Uhrzeit Wert 1 Wert x 
Daten 0x13 0x10 ddmmyyhhminmin EEEEWWWWWW EEEEWWWWWW
Datenlänge in 
Byte 

2 10 10 10 
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Statusinformationen 
Start Status Relais Trennzeichen Status Messwerte Status 
STATUS_ RRRRRRRRRRRR _ LLLLLLLLLLLLLLLL SSSS 
7 12 1 16 4 
 
dd  2 Byte Tag 
mm  2 Byte Monat 
yy  2 Byte Jahr 
hh  2 Byte Stunde 
minmin 2 Byte Minute 
EEEE  4 Byte Einheit zum Messwert 
WWWWWW 6 Byte Meßwert 
R  1 Byte Status Relais 
L  1 Byte Status Messwerte 
SSSS  4 Byte Status Gerät 
 

R- Status: 0: Relaiskontakt offen 
  1: Relaiskontakt geschlossen 
  3: Relais ist für diese Funktion nicht freigegeben 
 

L- Status: 0: Messwert im Bereich 
  1: Messbereichsunterschreitung 

2: Messbereichsüberschreitung 
  3: Slave ist nicht verfügbar 
 
Status Code Bedeutung 
0000 Gerät läuft ohne Beanstandung 
0001 HOLD manuell ausgelöst 
0002 HOLD durch Kalibriermodus 
0003 HOLD durch Timer 
 
Alle HOLD Status Nachrichten werden beim Zustandswechsel in den HOLD Zustand gesendet 
und auch wieder bei Rückkehr in den normalen Modus. Während des Zustandes HOLD findet 
auch keine Datenübertragung mehr statt. 
 
 
Die Reihenfolge der Wertausgabe ist wie folgt festgelegt: 
Hauptmesswert Slave0, Nebenmesswert Slave0, Temperaturwert Slave0 
Als nächstes folgen die 3 Werte für Slave1 bis Slave15 und im Anschluss daran die 4 virtuellen 
Kanäle mit je einem Wert. Alle nicht freigegeben Slaves bzw. Messwerte werden auch nicht 
ausgegeben. Im Anschluss an alle Daten folgen die Statusinformationen, wenn diese freigege-
ben sind. 
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8.2.1 Freigabe der einzelnen Messwerte zur Datenausgabe 
 
Vor der Grundeinstellung müssen die einzelnen Messwerte zur Datenausgabe freigegeben 
werden. Die Ausgabereihenfolge wird durch die Slave Nummer festgelegt. 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Datenausgabe aus. 
7. Die Schaltfläche serielle MW  muss „Y“ anzeigen, wenn der Hauptwert dieses Slaves aus-

gegeben werden soll. Ist dies nicht der Fall, dann berühren Sie diese Schaltfläche einmal, 
s.d. diese auf „Y“ wechselt. Genau so können Sie die beiden anderen Messwerte für die 
Ausgabe freigeben. Wollen Sie die Ausgabe verhindern, dann sollte die entsprechende 
Schaltfläche auf „N“ stehen. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

8.2.2 Grundeinstellung 
 
Mit der Grundeinstellung wird das Zeitintervall eingestellt. Sie legen fest, aller wie viel Minu-
ten/Sekunden die Messwerte ausgegeben werden sollen. 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 

 
2. Eingabe des richtigen Passwortes 
3. Berühren der Schaltfläche Daten 
4. Berühren Sie nun die Schaltfläche serielle Ausgabe  
5. Mit den Schaltflächen Minute und Sekunde können Sie das Zeitintervall einstellen 
6. Sollen die Zustände der Relais übertragen werden, dann ist die Schaltfläche  Statusinfo 

ausgeben auf „enable“ zu setzen. 
7. Zum Schluss muss die serielle Datenausgabe noch freigegeben werden. Berühren Sie da-

zu die Schaltfläche Enable/Disable damit diese auf Enable steht. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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8.3 Serielle Datenausgabe Modbus 
 
Das MULTILINE 1000 ermöglicht die Einbindung in ein Modbus- System. Dabei ist es möglich die RS232, 
RS485 und RS422 als Übertragungsmedium zu verwenden.  Die Datensätze der Sensoren werden dabei 
in einem Sensordatenblock zur Verfügung gestellt. Die Datenübertragung erfolgt über Abfrage- und Ant-
worttelegramme. Die Form der Telegramme legt das Modbus RTU- Protokoll fest. Der Modbus- Master 
sendet ein Anfragetelegramm mit einem Modbus Befehl an den Modbus- Slave. Dieser sendet dann ent-
sprechend der Registerauswahl ein Antworttelegramm mit den angeforderten Daten.  

8.3.1 Protokollaufbau 
 
Folgende Modbus Befehle können verwendet werden: 
Funktion Funktionsnummer 
Lesen von n (max. 16) Worten, Read Input Register 0x04 
Lesen von n (max. 16) Worten, Read Holding Register 0x03 

 
Die Zuordnung der Registerblöcke erfolgt analog der Slave ID der Messstelle. Slave 0 wird somit mit den 
Registern 1 - 8, Slave 1 mit den Registern 9 – 16, u.s.w. angesprochen. Ein Register besteht dabei immer 
aus 2 Byte. 
Die Aufteilung der Register im Datenblock ist wie folgt: 
 
Slave ID Register Beschreibung Daten-

typ 
0001 Bit 7...0 Sensornummer (Slave ID) Byte 
0001 Bit 15...8 Sensorstatus Byte 
0002 Bit 7...0 Sensortyp Byte 
0002 Bit 15...8 Gerätestatus Byte 
0003 Bit 31...16 Temperaturmesswert 
0004 Bit 15...0 Temperaturmesswert 

Float 32 
 

0005 Bit 31...16 Hauptmesswert 
0006 Bit 15...0 Hauptmesswert 

Float 32 
 

0007 Bit 31...16 Nebenmesswert 

S
la

ve
 0

 

0008 Bit 15...0 Nebenmesswert 
Float 32 
 

0009 Bit 7...0 Sensornummer (Slave ID) Byte 
0009 Bit 15...8 Sensorstatus Byte 
0010 Bit 7...0 Sensortyp Byte 
0010 Bit 15...8 Gerätestatus Byte 
0011 Bit 31...16 Temperaturmesswert 
0012 Bit 15...8 Temperaturmesswert 

Float 32 
 

0013 Bit 31...16 Hauptmesswert 
0014 Bit 15...0 Hauptmesswert 

Float 32 
 

0015 Bit 31...16 Nebenmesswert 

S
la

ve
 1

 

0016 Bit 15...0 Nebenmesswert 
Float 32 
 

0121 Bit 7...0 Sensornummer (Slave ID) Byte 
0121 Bit 15...8 Sensorstatus Byte 
0122 Bit 7...0 Sensortyp Byte 
0122 Bit 15...8 Gerätestatus Byte 
0123 Bit 31...16 Temperaturmesswert 
0124 Bit 15...0 Temperaturmesswert 

Float 32 
 

0125 Bit 31...16 Hauptmesswert 
0126 Bit 15...0 Hauptmesswert 

Float 32 
 

0127 Bit 31...16 Nebenmesswert 

S
la

ve
 1

5 
 

0128 Bit 15...0 Nebenmesswert 
Float 32 
 

0129 Bit 7...0 Relaisstatus intern Byte Relais 
0129 Bit 15...8 Relaisstatus extern Byte 

 
Relaisstatus: Die Bits 0 bis 3 kennzeichnen den Zustand der MULTILINE 1000 internen Relais. 
  Die Bits 8 bis 15 kennzeichnen den Zustand zusätzlicher externer Relais. 
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Sensorstatus: 00: Messwert im Bereich 
  01: Messbereichsunterschreitung 

02: Messbereichsüberschreitung 
Gerätestatus: 00: Gerät läuft ohne Beanstandung 
  01: HOLD manuell ausgelöst 
  02: HOLD durch Kalibriermodus 
  03: HOLD durch Timer 
 

Sensortyp hex 
pH Messverstärker 01 
Redox 02 
LF 0...200µS 03 
LF 0...2mS 04 
LF 0...20mS 05 
LF 0...100mS 06 
TEF Trübung 07 
O2 Sauerstoff 08 
Linear 09 
ISE Ionenselektiv 0A 
CL2 freise Chlor 0B 
aLF 0...200µS 0C 
aLF 0...2mS 0D 
aLF 0...20mS 0E 
aLF 0...100mS 0F 
Freq.- Zähler 12 
CL2 freise Chlor (direkter Sensoreingang) 13 
LF 0...200µS(4-Pol) 15 
LF 0...2mS(4-Pol) 16 
LF 0...20mS(4-Pol) 17 
LF 0...500mS(4-Pol) 18 
aLF 0...200µS(4-Pol) 19 
aLF 0...2mS(4-Pol) 1A 
aLF 0...20mS(4-Pol) 1B 
aLF 0...500mS(4-Pol) 1C 
0x03 bis 0x06 und 0x15 bis 0x18 sind feste Messbereiche Leitfähigkeit 
0x0C bis 0x0F und 0x19 bis 0x1C sind automatische Messbereiche LF 
 
 
Zahlenformate: 
 
Float 32 Format nach IEE 754: 
Format:          SEEEEEEE            EMMMMMMM      MMMMMMMM    MMMMMMMM 
 

             BIT31         BIT16    BIT15         BIT0 
 
BYTE Format (8 Bit): 
Format: HHHHHHHH 
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Datenverkehr und Timeout: 
 
Einer Datenanfrage vom Master folgt immer die Antwort vom Slave. Dabei sind bestimmte  Timeout Zei-
ten einzuhalten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
T1: Endekennung Anfrageprotokoll (Achtung abhängig von der Baudrate, immer 3 Zeichen lang) 
T2: Bearbeitungszeit vom Slave (max. 100 mS), während dieser Zeit darf sich keine weitere Datenanfra-
ge auf dem Bus befinden. 
T3: Umschaltzeit vom Senden auf Empfang (nur bei RS485) max. 10mS 
 
T1 für unterschiedliche Baudraten: 
 
Baudrate T1 in mS Endekennung 
2400 16,6 
4800 8,3 
9600 4,2 
19200 2,18 
38400 1,15 

 
Beispiel: 
Lesen der jeweils 8 Registern des Slave 0 und Slave 1 mit einer Datenabfrage. 
Datenanfrage: 

Slave-Adresse 
1 Byte 

Funktion 
1 Byte 

Adresse 
2 Byte 

Wortanzahl 
2 Byte 

Checksumme 
2 Byte 

0x01 0x03 0x00 0x00 0x00 0x10 0x44 0x06 
 
Antwort: 

Slave-Adresse 
1 Byte 

Funktion 
1 Byte 

Anzahl Bytes 
1 Byte 

Datenblock 
x Bytes 

Checksumme 
2 Byte 

0x01 0x03 0x20 Siehe Tabelle 0x5A 0x09 
 

Datenanfrage 
Master 

Antwort 
Slave 

T1 T2 

Datenanfrage 
Master 

T1 T3
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Datenblock: 
Slave ID  Register Beschreibung Datentyp  

0x00 0001 Bit 0...7 Sensornummer (Slave ID) Byte Slave 0 
0x00 0001 Bit 8...15 Sensorstatus Byte Messwert im Bereich 
0x04 0002 Bit 0...7 Sensortyp Byte MB 0...200µS 
0x00 0002 Bit 8...15 Gerätestatus Byte ohne Beanstandung 
0x41,0xC5 0003 Bit 16...31 Temperaturmesswert 
0x7F,0x4A 0004 Bit 0...15 Temperaturmesswert 

Float 32 
Float 32 

24,7 °C 

0x42,0xC4 0005 Bit 16...31 Hauptmesswert 
0x35,0xBD 0006 Bit 0...15 Hauptmesswert 

Float 32 
Float 32 

98,1 µS 

0x41,0x23 0007 Bit 16...31 Nebenmesswert 

S
la

ve
 0

 
8R

eg
is

te
r =

 1
6 

B
yt

e 

0x17,0x34 0008 Bit 0...15 Nebenmesswert 
Float 32 
Float 32 

10,2 kOhm 

0x01 0009 Bit 0...7 Sensornummer (Slave ID) Byte Slave 1 
0x00 0009 Bit 8...15 Sensorstatus Byte Messwert im Bereich 
0x01 0010 Bit 0...7 Sensortyp Byte pH- Wert 
0x00 0010 Bit 8...15 Gerätestatus Byte ohne Beanstandung 
0x42,0x71 0011 Bit 16...31 Temperaturmesswert 
0x36,0x5D 0012 Bit 0...15 Temperaturmesswert 

Float 32 
Float 32 

60,3 °C 

0x40,0x9C 0013 Bit 16...31 Hauptmesswert 
0x7E,0xCE 0014 Bit 0...15 Hauptmesswert 

Float 32 
Float 32 

8,89 pH 

0x43,0x0B 0015 Bit 16...31 Nebenmesswert 

S
la

ve
 1

 
8R

eg
is

te
r =

 1
6 

B
yt

e 

0xE8,0x1C 0016 Bit 0...15 Nebenmesswert 
Float 32 
Float 32 

139,9 mV 

 

8.3.2 Schnittstellenparameter 
 
Mit der Grundeinstellung werden die Schnittstellenparameter eingestellt. Dazu zählen die Baudrate, die 
Parität/Stopp Bit und die Geräteadresse des MULTILINE 1000. Mögliche Schnittstellenparameter sind: 
Baudrate: 

• 2400 
• 4800 
• 9600 
• 19200 
• 38400 

 
Parität und Stopp Bit: 

• keine Parität 1 Stopp Bit (none 1stop) 
• keine Parität 2 Stopp Bits (none 2stop) 
• gerade Parität 1 Stopp Bit (even 1stop) 
• gerade Parität 2 Stopp Bit (even 2stop) 
• ungerade Parität 1 Stopp Bit (odd 1stop) 
• ungerade Parität 2 Stopp Bit (odd 2stop) 

 
Modbusadresse: 1...247 
 

8.3.3 Einstellung der Parameter 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passworteingabe. 

 
2. Eingabe des richtigen Passwortes 
3. Berühren der Schaltfläche Daten 
4. Berühren Sie nun die Schaltfläche serielle Ausgabe  
5. Stellen Sie den Schnittstellentyp auf Modbus ein, indem Sie den Butten Disable/ASCII/Modbus so oft 

berühren, bis dieser auf Modbus steht. 
6. Nun können Sie mit den Schaltflächen die Schnittstelle (RS232, RS422, RS488), die Baudrate, die 

Parität sowie die Modbus-Adresse einstellen 
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7. Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
 

8.4 Datenlogger 
 

Der Datenlogger verhält sich genau so wie die Ausgabe der seriellen Schnittstelle, nur dass die 
Werte zusätzlich zur Ausgabe über die serielle Schnittstelle im Speicher abgelegt werden. Wird 
der Speicherinhalt dann abgerufen, so erfolgt die Ausgabe wie oben beschrieben (Abschnitt 8.2 
serielle Datenausgabe). 
 

8.4.1 Grundeinstellung 
 

Mit der Grundeinstellung wird die Abtastzeit d.h. das Zeitintervall für die Speicherung der 
Messwerte eingestellt. Sie legen fest, aller wie viel Minuten/Sekunden die Messwerte gespei-
chert werden sollen. Außerdem lässt sich noch die Art der Speicherverwaltung festlegen. Ring-
speicher bedeutet, wenn der Speicher voll ist, wird die Datenaufzeichnung am Beginn des 
Speichers fortgesetzt. Dagegen beendet der endliche Datenlogger beim Erreichen des  
Speicherendes die Datenaufzeichnung. Eine RESET Schaltfläche kann genutzt werden, um 
den Datenspeicher zu löschen. 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe 
2. Eingabe des richtigen Passwortes 
3. Berühren der Schaltfläche „Daten“ 

 
1. Berühren Sie nun die Schaltfläche Datenlogger  
2. Mit den Schaltflächen Minute und Sekunde können Sie das Zeitintervall einstellen 
3. Zum Schluss muss die Art der Datenspeicherung noch festgelegt werden. Berühren Sie 

dazu die Schaltfläche off/endlich/Ringspeicher so oft, bis die gewünschte Einstellung ange-
zeigt wird. Off bedeutet es werden keine Daten im Datenlogger gespeichert. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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8.4.2 Freigabe der einzelnen Messwerte zur Datenspeicherung 
 

Nach der Grundeinstellung müssen nun noch die einzelnen Messwerte zur Speicherung freige-
geben werden. Die Ausgabereihenfolge wird durch die Slave Nummer festgelegt. 
 

1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt Datenausgabe aus. 
7. Die Schaltfläche Datalog. MW  muss „Y“ anzeigen, wenn der Hauptwert dieses Slaves 

ausgegeben werden soll. Ist dies nicht der Fall, dann berühren Sie diese Schaltfläche ein-
mal, s.d. diese auf „Y“ wechselt. Genau so können Sie die beiden anderen Messwerte für 
die Speicherung freigeben. Wollen Sie die Ausgabe verhindern, dann sollte die entspre-
chende Schaltfläche auf „N“ stehen. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

8.4.3 Software DataReader 
 
Zum Auslesen des Datenlogger wird das Programm DataReader mitgeliefert. Mit diesem Pro-
gramm kann der Datenlogger über die RS-232 Schnittstelle ausgelesen werden. Der Anschluss 
des Schnittstellenkabels wird im Abschnitt „ 8.1 Serielle Schnittstelle“ beschrieben. Die Software 
läuft ab Windows 95 und ist sehr einfach zu bedienen. Installieren Sie die Software, indem Sie 
auf der Installationsdiskette setup.exe starten. Nun werden Sie durch den Installationsprozess 
geführt. Ist dies ordnungsgemäß beendet, können Sie das Programm sofort benutzen. Stellen 
Sie zuerst mittels Button „Setup“ die Schnittstelle Ihres Rechners ein, die für die Datenübertra-
gung genutzt werden soll. Verbinden Sie das MULTILINE 1000 über ein geeignetes Kabel mit 
dem PC. Befinden sich Daten im Datenlogger, so werden diese nach Betätigung des Buttons 
„Auslesen“ übertragen und in der zuvor ausgewählten Textdatei gespeichert. Alle Datensätze 
sind durch TAB getrennt.  
 
Dateiaufbau: 
Datum TAB Uhrzeit TAB Einheit 1.Wert TAB 1.Wert TAB Einheit 2.Wert TAB 2.Wert TAB...... 
 
Beispiel: 
29.11.01  15:16 pH   6,99 µS   1961 °C   25,4  
29.11.01  15:17 pH   6,99 µS   1961 °C   25,4  
 
Damit ist es einfach möglich die Textdatei in ein anderes Programm zu importieren. 
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8.5 24 Stunden Datenrecorder 
 
Mit dem Datenrecorder kann grafisch der Messwertverlauf der Hauptmessgröße eines jeden 
Slaves während der letzten 24 Stunden auf dem Touchscreen Display dargestellt werden. Die 
Messwerte werden in einem Intervall von 10 Minuten aufgezeichnet. Innerhalb der 10 Minuten 
wird ein Mittelwert gebildet und dieser Wert wird abgespeichert. Außerdem wird in einem sepa-
raten Fenster der maximale und minimale Wert sowie der Mittelwert (AVE) für die letzten 24 
Stunden angezeigt. Der Datenrecorder ist ohne Passworteingabe wie folgt zu erreichen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Suchen Sie die Anzeigeseite des darzustellenden Messwertes 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
 

Beachten Sie, dass nach dem Einschalten des Gerätes die angezeigten Werte älteren Ur-
sprungs sein können. Diese werden dann im Verlauf der nächsten 24 Stunden nach dem Ein-
schalten überschrieben. 
 

8.6 Justierung individueller Grenzwertbänder 
 
Diese Einstellungen ermöglichen eine Überwachung des Messwertes (nur Haupt-Messgröße) 
hinsichtlich der Einhaltung individuell zu justierende Grenzen. Es wird dabei geprüft, ob der 
Messwert innerhalb der oberen bzw. unteren Grenze liegt. Diese Statusinformation wird bei der 
Datenübertragung seriell ausgegeben und kann vom Leitsystem weiterverarbeitet werden (sie-
he Pkt. 8.2). 
Befindet sich ein Messkanal außerhalb des jeweiligen voreingestellten Grenzwertbandes, er-
scheint “LIMIT” im Wechsel mit der Relay- oder der “HOLD”- Statusinformation. Weiterhin blinkt 
in der entsprechenden Messwertanzeige nach dem Messwert die Information “Lim”. Zur Über-
wachung der Grenzwertbänder steht auch die Funktion SMS Service zur Verfügung. Ist das 
MULTILINE 1000 mit einem GSM-Modem (siehe Abs. 8.7) verbunden und die Funktion SMS 
Service (siehe Abs. 8.7.1) ist freigegeben, wird bei Über- oder Unterschreitung eines Grenz-
wertbandes eine SMS-Nachricht an ein Mobiltelefon verschickt. 
 

24 Stunden Datenrecorder
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Für die Einstellung der individuellen Grenzwertbänder sind folgende Schritte notwendig: 
 
1. Suchen Sie die Messwertanzeigeseite, wo die Einstellung vorgenommen werden soll. 
2. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes. 
3. Jetzt sehen Sie die aktuellen Einstellungen zur Messstelle. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche: 

 
 

5. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
6. Wählen Sie den Menüpunkt MB Grenzen Setup aus. 
7. Berühren Sie die entsprechende Schaltfläche für obere Grenze bzw. untere Grenze und 

geben Sie die entsprechenden Werte ein. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
 

8.7 Modembetrieb 
 
Das MULTILINE 1000 bietet zusammen mit einem Modem folgende Möglichkeiten: 
 
• Abfrage der Daten im Datenlogger mit Hilfe einer PC-Software. Wenden Sie sich für Fragen 

hierzu an WTW. 
• SMS-Grenzwertmelder (siehe Abs. 8.7.1 und 8.7.2) 
• SMS-Messwertabfrage (siehe Abs. 8.7.1 und 8.7.3) 
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8.7.1 Modem Einrichten 
Um Probleme bei der Kommunikation zwischen Modem und MULTILINE 1000 zu vermeiden ist 
das Modem fest auf eine Baudrate von 9600 einzustellen (siehe dazu Bedienungsanleitung 
Modem). 
 
1. MULTILINE 1000 ausschalten. 
2. Verbindungskabel MULTILINE 1000 – Modem im MULTILINE 1000 anschließen (siehe Ab-

schnitt 4 und 8.1). 
 

MULTILINE 1000: Serielle Schnittstelle als RS-232 für Modem 
Klemmstelle RS-232 Bezeichnung mitgeliefertes Kabel 
18B RxD weis 
16A TxD rosa 
16B oder 17B GND grau 
PE  Schirm 

 
3. Modem mit SIM-Karte ausrüsten (bei der Erstinbetriebnahme dürfen keine SMS-

Nachrichten auf der SIM-Karte gespeichert sein), Antenne und Netzanschluss installieren, . 
4. Modem einschalten (MULTILINE 1000 ist ausgeschaltet!) 
5. MULTILINE 1000 einschalten. 
6. Nach Initialisierung und Auflistung der erkannten Mess- und Aktormodule Dialog: Modem 

Funktion beachten.  

 
 

Modem gefunden!   Modem ist korrekt angeschlossen, MULTILINE 1000 
hat Modem erkannt 

Modem nicht gefunden!   MULTILINE 1000 hat Modem nicht erkannt 
  Modemanschluss überprüfen 
  Modem einschalten 
PIN freigeschaltet!   SIM-Karte  +  PIN korrekt 
PIN nicht freigeschaltet!   SIM-Karte nicht im Modem oder PIN falsch/gesperrt 
  SIM-Karte überprüfen 
  PIN überprüfen, notfalls mit PUK + Mobiltelefon wie-

der freischalten 
SMS Dienst ist freigegeben!   SIM-Karte unterstützt SMS-Dienst 
SMS Dienst nicht freigegeben!   SIM-Karte unterstützt keinen SMS-Dienst 
  SIM-Karte überprüfen 
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8.7.2 SMS-Grenzwertmelder 
 
Beim MULTILINE 1000 mit angeschlossenem GSM-Modem kann die Funktion SMS-
Grenzwertmelder genutzt werden. Verlässt der Messwert eines Messkanals einen vorher fest-
gelegten Messbereich (Limit = Grenzwertband) wird eine entsprechende SMS-Kurznachricht an 
eine voreingestellte Telefonnummer gesendet. Dies ist eine einfache Möglichkeit über aktuelle 
Probleme im Prozess informiert zu werden. Dazu muss für jeden Messwert das entsprechende 
Grenzwertband konfiguriert werden (siehe Abs. 8.6). Soll dieser Service für einzelne  Messwer-
te nicht genutzt werden, so müssen deren Grenzwertbänder auf den Anfang und das Ende des 
Messbereiches gesetzt werden. Eine SMS-Benachrichtigung erfolgt nur bei Unter- oder Über-
schreitung des eingestellten Grenzwertbandes. Pro Messwert wird nur einmal eine SMS-
Nachricht abgeschickt.  Nach Erhalt dieser muss der SMS-Status im MULTILINE 1000 zurück-
gesetzt (reset) werden. Danach ist der Service wieder für alle Messwerte freigeschaltet. Wird 
der SMS-Status im MULTILINE 1000 nicht zurückgesetzt, werden nur noch Nachrichten von 
Messkanälen verschickt, welche noch keine SMS-Nachricht verschickt haben. 
Die SMS-Nachricht beinhaltet „KM2000“ + eine Information (frei wählbar  max. 10 Zeichen) 
und den aktuellen Messwert mit Einheit, welcher das Grenzwertband verlassen hat.  
 
Beispiel:  

 
 
Um diese Funktion nutzen zu können, sind folgende Schritte notwendig: 
 

1. Konfiguration der seriellen Schnittstelle (RS232). 
2. Konfiguration der Grenzwertbänder (siehe Abs. 8.6) 

 

 
 
3. Konfiguration Modem 
4. Schaltfläche MENU im Hauptdisplay berühren 
5. Eingabe des richtigen Passwortes (mit „ENT“ bestätigen) 
6. Menüpunkt „Daten“ aufrufen 

 
7. Menüpunkt Modem aufrufen 
8. Modemart wählen   Off/analog/GSM so oft berühren bis GSM Modem ausgewählt ist. 

Es erscheinen zusätzlich die Schaltfläche PIN und SMS Service. 
9. Menüpunkt PIN aufrufen. 
10. PIN der SIM-Karte korrekt eingeben und mit ENTER bestätigen. 
11. Menüpunkt SMS Service aufrufen. 
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12. Eingabe der Telefonnummer, an welche die Nachrichten geschickt werden sollen. 
13. Eingabe einer speziellen Bezeichnung (z.B. Standort des MULTILINE 1000). 
14. SMS Service freischalten mit  Enable. 
15. Wenn die Schaltfläche RESET SMS Status zu sehen ist, diese einmal berühren. Die 

Schaltfläche erlischt und alle Messwerte sind für den SMS-Service freigeschalten. 
16. Zurück zum Dialog “SMS Service” mit 

 
17.  

 
Mit der Schaltfläche “save” die Einstellungen bestätigen oder mit „zurück“ die Einstellun-
gen verwerfen. 

  
18. MULTILINE 1000 ausschalten (Netzanschluss aus) 
19. Anschluss des Modems an den seriellen Ausgang des MULTILINE 1000 (siehe Abs. 

8.7.1) 
20. Modem einschalten (MULTILINE 1000 ist ausgeschalten!) 
21. MULTILINE 1000 einschalten. 
22. Nach Initialisierung und Auflistung der erkannten Messstellen und Aktormodule  

Dialog: Modem Funktion beachten.  
Modem gefunden! 

 Modem ist korrekt angeschlossen, MULTILINE 1000 hat Modem erkannt 
Modem nicht gefunden!  

 MULTILINE 1000 hat Modem nicht erkannt 
 Modemanschluss überprüfen 
 Modem einschalten 

PIN freigeschaltet! 
 SIM-Karten  +  PIN korrekt 

PIN nicht freigeschaltet!  
 SIM-Karte nicht im Modem oder PIN falsch/gesperrt 
 SIM-Karte überprüfen 
 PIN überprüfen, notfalls mit PUK + Mobiltelefon wieder freischalten 

 



MULTILINE 1000 Datenausgabe/Datensicherung 

ba75709d02  01/2009 41 

Für das Zurücksetzten des SMS-Service (nach gesendeter Nachricht) sind folgende Schritte 
notwendig: 
 

1. Schaltfläche MENU im Hauptdisplay berühren 
2. Eingabe des richtigen Passwortes (mit „ENT“ bestätigen) 
3. Menüpunkt „Daten“ aufrufen 

 
4. Menüpunkt SMS Service aufrufen 
5. Wenn die Schaltfläche RESET SMS Status zu sehen ist, diesen einmal berühren. Die 

Schaltfläche erlischt und alle Messwerte sind für den SMS-Service freigeschalten. 
6. Mit „zurück“ den Bereich verlassen und zum Hauptdisplay zurückkehren. 

 
 

8.7.3 SMS-Messwertabfrage 
 
Beim MULTILINE 1000 mit angeschlossenem GSM-Modem kann des Weiteren die Funktion 
SMS-Messwertabfrage genutzt werden. Dieser Service bietet eine einfache Möglichkeit per 
Funktelefon die aktuellen Messwerte eines MULTILINE 1000 abzufragen. Dazu ist es notwen-
dig dem MULTILINE 1000 eine SMS-Kurznachricht zu senden. Das MULTILINE 1000 ver-
schickt nach Erhalt dieser ebenfalls eine SMS-Kurznachricht mit allen aktuell angezeigten 
Messwerten an die im MULTILINE 1000 / SMS-Service voreingestellte Telefonnummer.  
 
Beispiel:  

 
 
Voraussetzung für die Nutzung der SMS-Messwertabfrage ist ein korrekt angeschlossenes und 
konfiguriertes GSM-Modem sowie die erfolgreiche PIN-Abfrage. Die Freigabe des SMS-Service 
(LIMIT) ENABLE ist nicht notwendig. Das MULTILINE 1000 unterstützt die SMS-
Messwertabfrage auch bei ausgeschaltetem SMS-Service  DISABLE.  
 
Um diese Funktion nutzen zu können, sind folgende Schritte notwendig: 
 

1. Konfiguration und Inbetriebnahme Modem (siehe Abs. 8.7.1) 
2. Schaltfläche MENU im Hauptdisplay berühren 
3. Menüpunkt „Daten“  Modem  SMS Service aufrufen. 

 

 
4. Eingabe der Telefonnummer, an welche die Nachrichten (SMS-LIMIT-Service und SMS-

Abfrage-Service) geschickt werden. 
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5. Zurück zum Dialog “SMS Service” mit 

 
6.  

 
Mit der Schaltfläche “save” die Einstellungen bestätigen oder mit „zurück“ die Einstellun-
gen verwerfen. 

  
 
 

Für die Abfrage der aktuellen Messwerte per SMS sind folgende Schritte notwendig: 
 

1. Eine SMS mit dem Inhalt „KM“ an die Telefonnummer des am MULTILINE 1000 ange-
schlossenen Modem schicken. Diese SMS kann von jedem beliebigen Mobiltelefon ver-
sand werden. 

2. Nach Erhalt dieser SMS-Nachricht verschickt das MULTILINE 1000 ebenfalls eine 
SMS-Nachricht. Inhalt dieser Nachricht sind alle aktuellen im MULTILINE 1000 ange-
zeigten Messwerte (auch Temperatur und Neben-Messgröße (Messwert 2) möglich). 
Diese SMS-Nachricht wird immer an die im MULTILINE 1000 / SMS-Service vor-
eingestellte Telefonnummer geschickt., egal von welcher Telefonnummer das 
MULTILINE 1000 die SMS-Nachricht erhalten hat.  
Dies verhindert, das kostenpflichtige Werbung vom MULTILINE 1000 beantwortet wird. 

3. Das erfolgreiche Versenden einer SMS wird im MULTILINE 1000-Logbuch protokolliert. 
 
 
Die vom MULTILINE 1000 verschickte SMS-Nachricht mit den aktuellen Messwerten hat dabei 
folgende Struktur: 

- Datum + Uhrzeit 
- Telefonnummer des angeschlossenen Modems 
- Slave 00: aktueller Messwert 1 + Einheit; eventuell weitere angezeigte Messwerte 

(Temperatur + Messwert 2) + Einheit; 
- Slave 01: aktueller Messwert 1 + Einheit; eventuell weitere angezeigte Messwerte 

(Temperatur + Messwert 2) + Einheit; 
- ....... 

 
Die Einheit der Temperatur wird mit GRD (= °C) und die Leitfähigkeits-Einheit µS/cm wird mit 
uS dargestellt. 
 
Beispiel:  31.05.05 15:23 

+491703456789 
S 00: 53 mV; 260 mVH; S 01: 7.01 pH; -1 mV; 29 GRD; S 02: 2,45 mg/l; 29 GRD 
 
S 00 ist dabei Slave 0, S 01 ist Slave 01, .... 
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9 Kalibrierung 

9.1 Kalibrierung einer Messstelle 
 
1. Suchen Sie die Anzeigeseite mit der zu kalibrierenden Messstelle. 
 
 Suchen Sie mit den Tasten 
 

<< oder >> 
 

die Anzeigeseite, wo der Messwert der zu kalibrierenden Messstelle angezeigt wird. 
 
2. Berühren Sie die zu kalibrierende Messstelle. 
 

Es werden nun alle Einstellungen dieser Messstelle ausgegeben. Aktuelle Kalibrierdaten, 
Einstellungen zur Temperaturkompensation sowie die Datensicherung (Datenlogger) und 
Datenausgabe (seriell) werden angezeigt. 

 
3. Berühren Sie das Kalibriersymbol. 
 

 
4. Geben Sie das korrekte Passwort ein (siehe Abschnitt 5.3 Menüaufbau, Passwort) und  

bestätigen Sie die Eingabe mit „ENTER“ 
 (Korrekturen können mit der Taste „DEL“ durchgeführt werden.) 
 
5. Wählen Sie das Kalibrierverfahren aus. 

Alle möglichen Kalibrierverfahren für den jeweiligen Messstellentyp werden angezeigt. Su-
chen Sie Ihr gewünschtes Kalibrierverfahren durch drücken auf das entsprechende Symbol 
aus. Die Erläuterung der einzelnen Kalibrierverfahren erfolgt im Abschnitt 9.2 Kalibrierverfah-
ren. 

 
6. Zurück zur Messung 
 Nach Abschluss des Kalibriervorganges berühren Sie die Taste 
 

 
 so oft, bis die Messwerteseite wieder angezeigt wird. 
 

9.2 Kalibrierverfahren 
 
Beachten Sie bei allen Kalibrierverfahren die Temperaturkompensation. Dies bedeutet, wenn 
Messwerte mittels Temperaturmessung kompensiert werden, dann muss auch immer der zuge-
ordnete Temperaturfühler in das Kalibriermedium eintauchen, um die exakte Temperatur 
bestimmen zu können. 
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9.2.1 Einstellung Temperaturoffset 

 
 
Mit diesem Menüpunkt wird die Einstellung einer Offsetverschiebung für den Temperaturwert 
ermöglicht. Berühren Sie dazu die Schaltfläche, die den aktuell eingestellten Offset anzeigt. Es 
wird nun ein Eingabedialog angezeigt, der die Einstellung ermöglicht. Der Offset kann positiv 
oder negativ sein. 
Mit der Taste „ENT“ wird der Eingabewert bestätigt. „ESC“ bricht den Eingabedialog ohne  
Übernahme des Wertes ab und „DEL“ dient der Korrektur eingegebener Werte. 
Der geänderte Wert wird nun in dem entsprechenden Feld angezeigt. Weitere Änderungen 
können erfolgen. 
Um die Wertänderung zu speichern, müssen Sie das Dialogfeld „Dateneingabe“ durch Berühren 
des Buttons: 
 

 
beenden. Soll der geänderte Wert nicht gespeichert werden, verlassen Sie den Dialog „Daten-
eingabe“ durch Berühren des Buttons: 
 

 

9.2.2 Einpunktkalibrierung 
 

 
Mittels einer definierten Kalibrierlösung oder einem bekannten Sollwert, z.B. durch ein unab-
hängiges Verfahren oder mit einem Labor-/Feldgerät ermittelt, wird das Messsignal an diesem 
einen Punkt kalibriert. Dazu werden Sie zuerst aufgefordert, den Sensor in das entsprechende 
Kalibriermedium zu tauchen. Ist dies erfolgt, bestätigen Sie den Dialog mit „OK“. Jetzt wird der 
aktuell gemessene Wert angezeigt. Ist der Messwert in einem stabilen Zustand, bestätigen Sie 
das Dialogfeld abermals mit „OK“. Sie werden nun aufgefordert den Sollwert einzugeben.  
Mit der Taste „ENT“ wird der Eingabewert bestätigt. „ESC“ bricht den Eingabedialog ohne  
Übernahme des Wertes ab und „DEL“ dient der Korrektur eingegebener Werte. 
Als Ergebnis erhalten Sie nun die neuen Kalibrierwerte, die Sie speichern („SAVE“) oder ver-
werfen (CANCEL) können.  
Die Kalibrierung von Messmodulen mit linearer Übertragungskennlinie zur Erfassung von freiem 
oder Gesamtchlor in Verbindung mit den entsprechenden Messzellen erfolgt durch Einpunktka-
librierung im Vergleich mit photometrisch bestimmten Labordaten. Chlor-Messzellen verfügen 
über eine in der Messzelle integrierte automatische Temperaturkompensation. Der bei der Ka-
librierung angezeigte Temperaturwert ist deshalb auf eine Festtemperatur (z.B. 25 °C) einzu-
stellen und bleibt unberücksichtigt. 
Zusätzlich ermöglicht das MULTILINE 1000 die Berechnung des freien Chlors als virtueller 
Messwert mit automatischer pH-Wert-Kompensation. Hierzu wird das Messsignal eines Moduls 
zur Erfassung von Chlor in Verbindung mit einer Chlor-Messzelle, die ausschließlich unterchlo-
rige Säure HOCl erfasst (z. B. Messzelle FCML 68), mit dem Messsignal eines pH-Messmoduls 
verknüpft, so dass in einem vorgegebenen pH-Bereich die Konzentration an freiem Chlor als 
virtueller Messwert berechnet wird. Die Berechnung virtueller Messwerte ist im Abschnitt 12. 
beschrieben. Für die Kalibrierung des virtuellen Messwertes freies Chlor sind besondere Bedin-
gungen zu beachten, die im Abschnitt 12.2 beschreiben werden.   
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9.2.3 Zweipunktkalibrierung 

 
 
Mittels zweier definierter Kalibrierlösungen oder bekannter Sollwerte wird der Sensor an zwei 
voneinander verschiedenen Punkte kalibriert. Die Kalibrierpunkte sollen den Messbereich bzw. 
die zu erwartenden Messwerte einschließen. Die Reihenfolge der Kalibrierlösungen bzw. Soll-
werte ist beliebig. 
Zuerst werden Sie aufgefordert, den Sensor in das erste Kalibriermedium zu tauchen. Ist dies 
erfolgt, bestätigen Sie den Dialog mit „OK“. Jetzt wird der aktuell gemessene Wert angezeigt. Ist 
der Messwert in einem stabilen Zustand dann bestätigen Sie das Dialogfeld mit „OK“. Sie wer-
den nun aufgefordert den zugehörigen Sollwert einzugeben. 
Mit der Taste „ENT“ wird der Eingabewert bestätigt. „ESC“ bricht den Eingabedialog ohne  
Übernahme des Wertes ab und „DEL“ dient der Korrektur eingegebener Werte. 
Im folgenden Dialogfeld werden Sie nun aufgefordert, den Sensor in das zweite Kalibriermedi-
um zu tauchen. Nachdem Sie dies bestätigen, erfolgt auch hier die Anzeige des aktuell gemes-
senen Wertes. Den stabilen Messwert bestätigen Sie nun nochmals mit „OK“ und Sie werden 
aufgefordert, den zugehörigen Sollwert einzugeben. 
Als Ergebnis erhalten Sie nun die neuen Kalibrierwerte, die Sie speichern („SAVE“) oder ver-
werfen (CANCEL) können.  
 

9.2.4 Automatische Kalibrierung 

 
 
Bei dieser Kalibrierung erkennt der Messumformer automatisch den Wert der verwendeten Ka-
librierlösung unter Beachtung der Temperatur der Kalibrierlösungen. Die automatische Kalibrie-
rung kann eine Ein- oder Zweipunktkalibrierung sein und ist auf die im Messumformer gespei-
cherten Kalibrierlösungen begrenzt. Angewendet wird diese Art der Kalibrierung nur bei der  
pH-, Leitfähigkeits- und Sauerstoff-Messung. 
 

9.2.4.1 Leitfähigkeit 
Die automatische Kalibrierung der Leitfähigkeitsmessung ist eine Einpunktkalibrierung und er-
fordert entweder eine 0,01 molare (1,41 mS/cm bei 25 °C) oder eine 0,1 molare (12,9 mS/cm 
bei 25 °C) KCl-Lösung. Der Temperaturgang dieser beiden Kalibrierlösungen ist im Gerät ge-
speichert. Das Gerät erkennt automatisch, welche Kalibrierlösung Sie verwenden (Messbereich 
beachten). Weitere Bedingungen und Hinweise sind der Sensorspezifikation zu entnehmen. 
Als erstes werden Sie aufgefordert, den Sensor in die Kalibrierlösung zu tauchen. Bestätigen 
Sie diesen Dialog mit „OK“. Nun erscheint ein Ausgabefenster, das den aktuellen Messwert 
anzeigt. Ist der Wert stabil, so berühren Sie die „OK“ Taste. 
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9.2.4.2 pH-Wert 
Die automatische Kalibrierung der pH-Messung ist eine Zweipunktkalibrierung und erfordert die 
Kenntnis, welche Pufferlösungen Sie für die Kalibrierung verwenden wollen. Der Mehrparame-
ter-Messumformer MULTILINE 1000 bietet zur Kalibrierung die WTW-Puffersätze an (siehe 
Kapitel Zubehör, Ersatzteile der Systemanleitung der Trinkwassertafel MULTILINE 1000). 
 
Im ersten Dialogfeld müssen Sie die Auswahl treffen. Die Reihenfolge der Pufferlösungen ist 
auch hier beliebig. Weitere Bedingungen und Hinweise sind der Sensorspezifikation zu ent-
nehmen. 
Der folgende Dialog fordert Sie auf, den Sensor in die 1. Pufferlösung zu tauchen. Bestätigen 
Sie dies mit „OK“. Nun wird der aktuelle Messwert angezeigt. Wenn die Anzeige einen stabilen 
Wert ausgibt, berühren Sie die Taste „OK“. Nun erfolgt der gleiche Ablauf (Sensor in Puffer 2, 
stabile Wertanzeige abwarten) wie beim 1. Puffer für den 2. Puffer. 
Als Ergebnis erhalten Sie nun die neuen Kalibrierwerte, die Sie speichern („SAVE“) oder ver-
werfen (CANCEL) können  
 

9.2.4.3 Sauerstoffgehalt 
Die automatische Kalibrierung der Sauerstoffmessung ist eine Einpunktkalibrierung an Umge-
bungsluft. Der Sensor wird aus dem Messmedium entnommen und der Umgebungsluft ausge-
setzt. Dabei ist darauf zu achten, dass weder erhebliche Luftströmungen noch direkte Sonnen-
einstrahlung auf den Sensor die Kalibrierung beeinflussen. Weitere Bedingungen und Hinweise 
sind der Sensorspezifikation zu entnehmen. Der aktuelle Messwert wird angezeigt. Wenn die 
Anzeige einen stabilen Wert ausgibt, berühren Sie die Taste „OK“. Der Temperaturausgleich 
erfordert hier besondere Beachtung und kann bis zu  30 Minuten Einstellzeit erfordern. 
Ist die Kalibrierung erfolgt, werden die neuen Kalibrierwerte angezeigt. Sie können nun ent-
scheiden, ob Sie die neuen Kalibrierwerte speichern („SAVE“) oder verwerfen (CANCEL) wol-
len. 
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9.2.5 Dateneingabe 
 
Dateneingabe bedeutet die Eingabe der spezifischen Kenndaten des angeschlossenen Sen-
sors, die z.B. vorher im Labor bestimmt wurden. 

 
 
Wählen Sie den entsprechenden Kalibrierwert durch Berühren des Feldes aus, für den die Ein-
stellungen geändert werden sollen. Ein Eingabedialog ermöglicht nun das Verändern des Wer-
tes in entsprechenden Grenzen. Werden diese überschritten, erfolgt eine Fehlermeldung, die 
Sie auffordert, einen Wert innerhalb der festgelegten Grenzen einzugeben. Mit der Taste „ENT“ 
wird der Eingabewert bestätigt. „ESC“ bricht den Eingabedialog ohne Übernahme des Wertes 
ab und „DEL“ dient der Korrektur eingegebener Werte. 
Der geänderte Wert wird nun in dem entsprechenden Feld angezeigt. Weitere Änderungen 
können erfolgen. 
Um die Wertänderung zu speichern müssen Sie das Dialogfeld „Dateneingabe“ durch Berühren 
des Buttons: 
 

 
beenden. Soll der geänderte Wert nicht gespeichert werden, verlassen Sie den Dialog „Daten-
eingabe“ durch Berühren des Buttons: 
 

 
Die Kalibrierung ist nun erfolgt und die neuen Kalibrierwerte werden angezeigt. Sie können nun 
entscheiden, ob Sie die neuen Kalibrierwerte speichern („SAVE“) oder verwerfen (CANCEL) 
wollen. 
 
Unter dem Menüpunkt Leitfähigkeit (LF) - Kalibrieren – Dateneingabe ist der Kalibrierwert  
Kabeloffset hinzugefügt. Dieser erlaubt eine Werteingabe (Offset) zum Korrigieren des Kabelwi-
derstandes. Dazu wird in den Messbereichen 20 mS/cm und 100 mS/cm der Kabelwiderstand in 
Ohm eingegeben. 
 
Messmodule mit linearer Übertragungskennlinie werden durch die Festlegung von zwei definier-
ten Punkten der linearen Übertragungskennlinie kalibriert. Alternativ zur Zweipunktkalibrierung 
kann dafür die Dateneingabe an zwei Punkten der Übertragungskennlinie genutzt werden. Es 
ist der Messwert einzugeben, der dem vorgegebenen Eingangssignal (Ausgangssignal des 
Sensors/Messgerätes) entspricht. Das Modul MLU-2270E ist ebenfalls ein Messmodul mit linea-
rer Kennlinie, jedoch für ein Zählersignal (Frequenzen bis 1.5kHz). 
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10 Schalt- und Stromausgänge 

10.1 Konfigurieren eines Relaisausganges 
 

Das MULTILINE 1000 ist intern mit 4 Relais zur Nutzung als Grenzwert-, Alarm-, Timer- oder 
Reglerausgang ausgestattet. Dieser Abschnitt beschreibt die Konfiguration eines Relaisaus-
ganges als Grenzwert- oder Alarmschaltung bzw. die Konfiguration eines Relais als einstellba-
ren Timer z.B. für einen automatischen Wasch- oder Spülkontakt. Die Konfiguration von Regler-
funktionen wird in Abschnitt 11 beschreiben. 
Jedes Relais kann individuell jedem Messwert zugeordnet werden.  
 
Bitte beachten Sie, dass das zu konfigurierende Relais nicht bereits mit einer Timer- oder 
Reglerfunktion belegt ist. 
 

10.1.1 Interne Relaisausgänge 
 

Dieser Abschnitt beschreibt die Konfiguration der vier im Messumformer MULTILINE 1000 stan-
dardmäßig integrierten Relais als Grenzwert- oder Alarmausgang. 
 
Verknüpfen eines Relais mit einem Messwert 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 

 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Grenzwert“.  
4. Berühren Sie die Schaltfläche Setup Grenzwert. 
5. Um ein internes Relais zu konfigurieren, berühren Sie die Schaltfläche interne Relais. 
6. Nun können Sie Ihr gewünschtes Relais durch Berühren der entsprechenden Fläche aus-

wählen. Sie erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten 
Relais. 

7. Wählen Sie zuerst den Messwert aus, dem Sie den Grenzwert zuordnen wollen. Berühren 
Sie dazu die Schaltfläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller am Bus befindli-
chen Messstellen. Berühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie verwenden wol-
len. Im folgenden Dialog muss die Auswahl getroffen werden, welchen Wert des Slaves Sie 
als Grenzwert ausgeben wollen. Messwert1 ist die Hauptgröße und Messwert2 die Neben-
größe (siehe Abschnitt 5.2 „Anzeige“).  

8. Ändern Sie die Werte für den Grenzwert sowie für die Hysterese. Berühren Sie die jeweilige 
Schaltfläche und geben Sie die Werte nach Ihren Wünschen ein. 

9. Stellen Sie die Grenzwertart mit der Schaltfläche MINIMUM bzw. MAXIMUM ein. 
10. Zum Schluss muss das Relais noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche  

Disable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen. 
Übernehmen Sie diese Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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10.1.2 Konfigurieren eines Timerrelais 
 

Das MULTILINE 1000 bietet Ihnen die Möglichkeit, ein Relais mittels einer integrierten Timer-
funktion zeitgesteuert zu schalten, um z.B. Wasch- und Spülvorgange für Elektroden/Sensoren 
in Verbindung mit entsprechenden Pumpen und Ventilen automatisch durchzuführen.  
Sie können jedes Relais mit dieser Funktion verknüpfen. Zu beachten ist nur, das sich nicht 
gleichzeitig eine andere Funktion (PID Regler oder Grenzwert Ausgabe) auf dieses Relais be-
zieht. In diesem Menü werden zwei Zeiten zur Steuerung der Timerfunktion festgelegt. 
Der Einschaltzeitpunkt wird als Intervall-Zeit eingestellt. Die Einschaltdauer gibt dann an, wie 
lange das Relais im Zustand Ein bleibt. Für den Zeitraum, in dem das Relais eingeschaltet ist, 
werden alle Messwerte für die Stromausgänge und die Relaisfunktionen eingefroren (Holdfunk-
tion).  
Zusätzlich kann entsprechend der Beschreibung im Abschnitt 13.5 „Allgemeine Einstellungen“ 
eine Verzögerungszeit (Delay time) justiert werden. Die Verzögerungszeit hat keinen Einfluss 
auf das Schaltverhalten des Timer-Relais, sondern beeinflusst ausschließlich die Holdfunktion 
für das „Einfrieren“ der Messwerte für Strom- und Relaisausgänge. Damit können Einstellvor-
gänge der Sensoren/Elektroden nach dem Ende des Wasch- bzw. Spülzyklus berücksichtigt 
werden, die das Verhalten der Strom- und Relaisausgänge nicht beeinflussen sollen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verknüpfen eines Relais mit der Timerfunktion 
 

1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-
gabe. 

2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Grenzwert“. 

 
4. Berühren Sie die Schaltfläche Timer. 
5. Ändern Sie die Werte für das Intervall sowie für die Dauer. Berühren Sie die jeweilige 

Schaltfläche und geben Sie die Werte nach Ihren Wünschen ein. Beide Zeiten sind in Stun-
den einzugeben. 

6. Suchen Sie durch Berühren der Schaltfläche Relais den gewünschten Schaltausgang aus. 
Sie können hier alle zur Verfügung stehenden Relais verwenden. Beachten Sie nur, dass 
das Relais nicht schon durch den PID-Regler oder als Grenzwert verwendet wird. 

7. Zum Schluss muss der Timer noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche Di-
sable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen. 
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Übernehmen Sie diese Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
Die Einstellung der Verzögerungszeit (Delay time) zum Verzögern der Hold Funktion ist im Ab-
schnitt 13.2 beschrieben. 
 
 

10.1.3 Manuelle Auslösung der Relaisfunktion 
 

Für Service- und Wartungsarbeiten können die Relaisfunktionen manuell ausgelöst bzw. über-
prüft werden. In dieses Menü gelangen Sie über die Schaltflächen „Grenzwert“ und  Manuell. 
 
 
 

10.2 Konfigurieren eines Stromausganges 
 

Generell ist es möglich, jeden Messwert auf jedem vorhandenen Stromausgang auszugeben. 
Bei den Stromausgängen werden 2 Möglichkeiten unterschieden. 4 interne Stromausgänge 
stehen über den Klemmkasten des MULTILINE 1000 zur Verfügung. Zusätzlich können bis zu 
vier externe Normsignalmodule DAC 1000 mit jeweils vier Stromausgängen 0(4)...20 mA mit 
dem MessumformerMULTILINE 1000 verbunden werden, um alle Messwerte (auch virtuelle 
Messwerte) als Stromsignale für eine weitere Verarbeitung zu nutzen. Der MessumformerMUL-
TILINE 1000 stellt die Stromversorgung für die externen Module bereit und erkennt automatisch 
die angeschlossenen Module. Insgesamt können somit maximal 20 Stromausgänge realisiert 
werden. Die externen Strommodule besitzen die Identifikationsnummern 64, 65, 66 oder 67. 
Der Anschluss erfolgt per CAN-Bus und ist im Abschnitt 4.2 „Anschluss externer Module“ be-
schrieben. 
 

10.2.1 Interne Stromausgänge 
 

Verknüpfen eines Stromausgangs mit einem Messwert 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Strom“. 

 
4. Hier steht Ihnen nun zur Auswahl, ob Sie einen internen Stromausgang oder wenn vorhan-

den einen externen Stromausgang konfigurieren wollen. Für die Konfiguration eines der in-
ternen Ausgänge berühren Sie die Schaltfläche interner Ausgang . 

5. Nun können Sie Ihren Ausgang durch berühren der entsprechenden Fläche auswählen. Sie 
erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten Ausgangs. 

6. Wählen Sie zuerst den Messwert aus, den Sie ausgeben wollen. Berühren Sie dazu die 
Schaltfläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller am Bus befindlichen Messstel-
len. Berühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie verwenden wollen. Im folgen-
den Dialog muss die Auswahl getroffen werden, welchen Wert des Slaves sie ausgeben 
wollen. Messwert1 ist die Hauptgröße und Messwert2 die Nebengröße (siehe Abschnitt 5.2 
„Anzeige“).  
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7. Ändern Sie die Wertebereiche für den 0/4mA Startwert sowie für den 20mA Endwert. Be-
rühren Sie die jeweilige Schaltfläche und geben Sie die Werte ein. 

8. Stellen Sie den Strombereich mit der Schaltfläche 0...20mA bzw. 4...20mA ein. 
9. Zum Schluss muss die Ausgabe noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche 

Disable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen. 
 
 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

10.2.2 Externe Stromausgänge 
 

Die externen Aktormodule für zusätzliche Stromausgänge (Normsignalmodul DAC 1000) haben 
die Identifikationsnummern 64 bis 67. Diese werden auch so im Auswahlmenü (Pkt. 5) kenntlich 
gemacht. Es werden aber nur die Module angezeigt, die auch vorhanden sind. Alle weiteren 
Einstellungen sind gleich den Einstellungen für die internen Stromausgänge (siehe 10.2.1 inter-
ner Stromausgang) 
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11 Regler 

11.1 Grundlegende Informationen 
 
Für komplexe Regelaufgaben wird der Reglermodul mit zwei unabhängig voneinander arbei-
tenden PID-Reglern aktiviert. Die Regler können beliebigen Messgrößen zugeordnet werden 
und arbeiten als Analog-, Impulslängen-(PWM-Regler) oder Impulsfrequenzregler unter Nut-
zung der analogen Stromausgänge bzw. der Relaisausgänge des Messgerätes. Vor der erst-
maligen Benutzung des Reglers muss dieser (nur bei nachträglichem Erwerb dieser Funktion) 
mit einem Passwort freigegeben werden. Dabei gehen Sie wie folgt vor: 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe 
2. Geben sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Regler“ 

 
4. Nun werden Sie aufgefordert, das Passwort für die Freigabe des Reglers einzugeben. Die-

ses Passwort erhalten Sie von Ihrem Händler unter Angabe Ihrer Firmendaten sowie Ihrer 
Gerätenummer. Beachten Sie, dass jedes Gerät sein eigenes Passwort hat. 

5. Ist das Passwort eingegeben, können Sie nun den Regler konfigurieren (siehe dazu Ab-
schnitte 11.1 bis 11.4) 

 
Regler1 ist den Relais 0 und 1 und der Regler2 den Relais 2 und 3 zugeordnet. Beide Regler 
sind als quasi-kontinuierlicher Regler einzusetzen. Für einfache Regelungen kann der integrier-
te Regler als einfacher P-Regler eingestellt werden. Es ist auch möglich, einen Regler mit Diffe-
rential- und/oder Integral-Anteil einzustellen. Wird als Nachstellzeit der Wert 0 angegeben, so 
wird der Regler ohne Integralanteil verwendet. Gleiches gilt auch für die Vorhaltezeit. 
Prozesse zur Regelung des pH-Wertes sind nichtlinear. Häufig ist die Übertragungskonstante 
der Strecke im Bereich des Sollwertes um Größenordnungen größer als an den Grenzen des 
Regelbereiches. Der Einsatz eines Reglers mit festen Einstellwerten hat entweder die Instabili-
tät des Regelkreises in der Nähe des Sollwertes oder extrem große Ausregelzeiten (für Char-
genprozesse) beziehungsweise große Regelabweichungen (bei kontinuierlichen Prozessen mit 
stärkeren Schwankungen der Störgrößen) zur Folge. Der im MULTILINE 1000 integrierte Regler 
kann an diese Besonderheiten des Prozesses angepasst werden. Nachfolgend ist die allgemei-
ne statische Kennlinie des Reglers dargestellt. Damit ist es möglich, für Teile des Regelberei-
ches unterschiedliches Übertragungsverhalten zu realisieren.  
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rbu   - Untergrenze Regelbereich 
rbo   - Obergrenze Regelbereich  
sw   - Sollwert 
tzn   - Totzone, negativer Bereich 
tzp   - Totzone, positiver Bereich 
kpp_mw   - Knickpunkt + x(Eingangswert 
kpp_aus   - Knickpunkt + y(Ausgabewert) 
kpn_mw   - Knickpunkt - x(Eingangswert) 
kpn_aus   - Knickpunkt - y(Ausgabewert) 
 

 

Xw

y / % 

- - 1 0 0 % 
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tzp kpp_mw rbo
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11.2 Konfigurieren eines Impulslängenreglers 
 
Innerhalb der Periodendauer wird je nach Sollwertabweichung ein Schaltimpuls berechnet, mit 
dem der Eingriff in den Regelprozess erfolgt. Der Regelwert wird mit Beginn jeder Perioden-
dauer neu berechnet. Die Minimalzeit - die kürzeste Zeitdauer eines Stelleingriffes - kann zur 
Anpassung an unterschiedliche Stellglieder eingestellt werden. Sie soll Schaltvorgänge, die für 
das Stellglied zu schnell erfolgen, verhindern. Wird sie unterschritten und ist die Regelgröße 
außerhalb der Totzone, so erfolgt die Ansteuerung des Stellgliedes mit der Minimalzeit. Ist die 
Ausschaltzeit kleiner als die Minimalzeit, so bleibt das Relais ununterbrochen eingeschaltet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Regler“. 

 
4. Nun wählen Sie den Regler 1 oder Regler 2 durch Berühren der entsprechenden Fläche. 

Sie erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten Reglers. 
5. Wählen Sie zuerst den Messwert aus, den Sie regeln wollen. Berühren Sie dazu die Schalt-

fläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller am Bus befindlichen Messstellen. Be-
rühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie verwenden wollen. Im folgenden Dia-
log muss die Auswahl getroffen werden, welchen Wert des Slaves Sie ausgeben wollen. 
Messwert1 ist die Hauptgröße und Messwert2 die Nebengröße (siehe Abschnitt 5.2 „Anzei-
ge“).  

6. Ändern Sie nun das Zeitverhalten des Reglers durch berühren der Schaltfläche Zeiten. Mit-
tels der einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Verlassen 
Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

AUS 

PWM-Regler 

EIN 

Periodendauer Periodendauer Periodendauer Periodendauer 

R
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ai
s 

Regel-
wert



MULTILINE 1000 Regler 

ba75709d02  01/2009 55 

 
 
7. Ändern Sie die Regelparameter durch Berühren der Schaltfläche Parameter. Mittels der 

einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Gehen Sie bei der 
Eingabe der Reihe nach vor, weil sich die Eingabegrenzen immer auf den vorherigen Wert 
beziehen und angepasst werden. Verlassen Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

 
 
8. Stellen Sie nun die Schaltfläche analog/PWM/Frequenz auf PWM indem Sie so oft die 

Schaltfläche berühren, bis die entsprechende Ausschrift erfolgt. 
9. Zum Schluss muss der Regler noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche Di-

sable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen.  
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 

11.3 Konfigurieren eines Impulsfrequenzreglers 
 
Innerhalb der Abtastrate wird je nach Sollwertabweichung eine konstante Impulsfolge berech-
net, mit welcher der Eingriff in den Regelprozess erfolgt. Der Regler wird mit Beginn jeder Ab-
tastrate neu berechnet. Die max. Hubzahl gibt dabei an, wie viele Impulsfolgen (pro Minute) für 
den Stelleingriff maximal ausgeführt werden. 
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1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-
gabe. 

2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „Regler“. 

 
4. Nun wählen Sie den Regler 1 oder Regler 2 durch berühren der entsprechenden Fläche. Sie 

erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten Reglers. 
5. Wählen Sie zuerst den Messwert aus, den Sie regeln wollen. Berühren Sie dazu die Schalt-

fläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller am Bus befindlichen Messstellen. Be-
rühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie verwenden wollen. Im folgenden Dia-
log muss die Auswahl getroffen werden, welchen Wert des Slaves sie ausgeben wollen. 
Messwert1 ist die Hauptgröße und Messwert2 die Nebengröße (siehe Abschnitt 5.2 „Anzei-
ge“).  

6. Ändern Sie nun das Zeitverhalten des Reglers durch berühren der Schaltfläche Zeiten. Mit-
tels der einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Verlassen 
Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

 
 
7. Ändern Sie die Regelparameter durch Berühren der Schaltfläche Parameter. Mittels der 

einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Gehen Sie bei der 
Eingabe der Reihe nach vor, weil sich die Eingabegrenzen immer auf den vorherigen Wert 
beziehen und angepasst werden. Verlassen Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

 
 
8. Stellen Sie nun die Schaltfläche analog/PWM/Frequenz auf Frequenz, indem Sie so oft die 

Schaltfläche berühren, bis die entsprechende Ausschrift erfolgt. 
9. Zum Schluss muss der Regler noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche  

Disable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen.  
 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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11.4 Konfigurieren eines Analogreglers 
 
Der Analogregler ist fest mit jeweils 2 Stromausgängen (siehe Kennlinie) verknüpft. Nach dem 
Ablauf der Abtastrate wird der Regler neu berechnet und der daraus resultierende Strom am 
Ausgang zur Verfügung gestellt. Dieser wird dann für die Dauer der Abtastrate konstant gehal-
ten.  
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren Sie die Schaltfläche “Regler”. 
 
 
 
4. Nun wählen Sie den Regler 1 oder Regler 2 durch Berühren der entsprechenden Fläche 

auswählen. Sie erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten 
Reglers. 

5. Wählen Sie zuerst den Messwert aus, den Sie regeln wollen. Berühren Sie dazu die Schalt-
fläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller am Bus befindlichen Messstellen. Be-
rühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie verwenden wollen. Im folgenden Dia-
log wird die Auswahl getroffen, welchen Wert des Slaves Sie ausgeben wollen. Messwert1 
ist die Hauptgröße und Messwert2 die Nebengröße (siehe Abschnitt 5.2 „Anzeige“).  

6. Ändern Sie nun das Zeitverhalten des Reglers durch Berühren der Schaltfläche Zeiten. Mit-
tels der einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Verlassen 
Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

 
 
 
 
7. Ändern Sie die Regelparameter durch Berühren der Schaltfläche Parameter. Mittels der 

einzelnen Schaltflächen geben Sie die Werte nach Ihren Vorgaben ein. Gehen Sie bei der 
Eingabe der Reihe nach vor, weil sich die Eingabegrenzen immer auf den vorherigen Wert 
beziehen und angepasst werden. Verlassen Sie den Dialog durch Berühren des Symbols: 

 
 
 
 
8. Stellen Sie nun die Schaltfläche analog/PWM/Frequenz auf analog, indem Sie so oft die 

Schaltfläche berühren, bis die entsprechende Ausschrift erfolgt. 
9. Zum Schluss muss der Regler noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche  

Disable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen.  
 

Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 
 
 
 
 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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12 Berechnung virtueller Messwerte 
 

Das Messsystem MULTILINE 1000 ermöglicht die Ermittlung, Anzeige und Auswertung von bis 
zu 4 virtuellen Messwerten. Virtuelle Messwerte entstehen aus der mathematischen Verknüp-
fung von zwei realen Messwerten, die mit dem MULTILINE 1000 in der aktuellen Konfiguration 
erfasst werden. Jeder Messkanal, dessen Messwerte zu einem virtuellen Messwert verknüpft 
werden sollen, ist vorher entsprechend zu konfigurieren und zu kalibrieren. Auf der Anzeigesei-
te 5 werden die virtuellen Messwerte dargestellt. Berühren Sie die Fläche des Anzeigewertes, 
so gelangen Sie über eine Passworteingabe direkt in das Setup zur Einstellung der Anzeige 
sowie der seriellen Ausgabe und der Datenloggereinstellung. Die einzelnen Einstellungen erfol-
gen analog den Einstellungen eines einzelnen Messkanals. Nur für die Verknüpfung ist ein wei-
terer Messwert nötig, der eingegeben werden muss. 

12.1 Berechnung virtueller Messwerte durch Addition/Subtraktion 
 

Die Berechnung der Differenz von zwei Leitfähigkeits-Messstellen zur Überwachung der Wirk-
samkeit von Filtern für die Wasseraufbereitung oder die Berechnung der Differenz von zwei pH-
Messstellen zur Erhöhung der Zuverlässigkeit und/oder zur Ableitung von Signalen für eine Ü-
berprüfung der Messstellen bzw. die Überwachung von Kühlkreisläufen sind herausragende 
Beispiele für die Berechnung virtueller Messwerte durch Addition bzw. Subtraktion. Bei Verwen-
dung der Subtraktion steht neben der vorzeichenkorrekten Subtraktion auch die absolute Sub-
traktion zur Verfügung. Bei Auswahl dieser Funktion ist das Ergebnis (Differenz) immer positiv, 
auch wenn der 1. Wert (Minuend) kleiner ist als der 2. Wert (Subtrahend). 
Ebenso wie für reale Messwerte ist es möglich, alle Ausgabeeinheiten wie Stromausgänge, 
Grenzwertrelais, Regler, Datenlogger für den virtuellen Messwert zu verwenden. Dazu muss 
anstelle der Auswahl nur eines Messwertes ein zweiter über eine mathematische Verknüpfung 
(Addition oder Subtraktion) ausgewählt werden. Die Vorgehensweise ist immer gleich und soll 
anhand des Beispiels einer Grenzwertüberwachung gezeigt werden. 
Ziel ist die Verknüpfung der Messwerte zweier Slaves und die Überwachung der Differenz bei-
der Werte. 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 

 
3. Berühren der Schaltfläche „Grenzwert“. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche Setup Grenzwert. 
5. Um ein internes Relais zu konfigurieren, berühren Sie die Schaltfläche interne Relais. 
6. Nun können Sie Ihr gewünschtes Relais durch Berühren der entsprechenden Fläche aus-

wählen. Sie erhalten einen Überblick über die momentanen Einstellungen des gewählten 
Relais. 

7. Wählen Sie zuerst den ersten Messwert aus, den Sie für die virtuelle Berechnung benutzen 
wollen. Berühren Sie dazu die Schaltfläche 1.Slave. Nun erhalten Sie eine Übersicht aller 
am Bus befindlichen Messstellen. Berühren Sie die Fläche, die den Slave anzeigt, den Sie 
verwenden wollen. Im folgenden Dialog muss die Auswahl getroffen werden, welchen Wert 
des Slaves Sie ausgeben wollen. Messwert1 ist die Hauptgröße und Messwert2 die Ne-
bengröße (siehe Abschnitt 5.2 „Anzeige“).  

8. Wählen Sie nun den zweiten Messwert aus, den Sie für die virtuelle Berechnung benutzen 
wollen, indem Sie die Schaltfläche virtuell berühren. 

9. Nun berühren Sie die Schaltfläche 2.Slave und suchen sich den Slave und den dazugehö-
rigen Messwert, ähnlich wie für den 1. Messwert, aus. 

10. Jetzt stellen Sie die Art der virtuellen Berechnung über die Schaltfläche 
aus/Addition/Subtraktion ein. 
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11. Verlassen sie den Menüpunkt mit der Schaltfläche 

 
12. Ändern Sie die Werte für den Grenzwert sowie für die Hysterese. Berühren Sie die jeweilige 

Schaltfläche und geben Sie die Werte nach Ihren Wünschen ein. 
13. Stellen Sie die Grenzwertart mit der Schaltfläche MINIMUM bzw. MAXIMUM ein. 
14. Zum Schluss muss das Relais noch freigegeben werden. Dazu muss die Schaltfläche  

Disable bzw. Enable den Wert Enable anzeigen. 
 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 

12.2 Berechnung freies Chlor als virtueller Messwert 
 
Die Methode zur Bestimmung virtueller Messwerte kann vorteilhaft für die Berechnung des Ge-
haltes an freiem Chlor mit automatischer pH-Korrektur benutzt werden. Hierbei wird die Kon-
zentration der unterchlorigen Säure HOCl im Messwasser erfasst und das pH-Gleichgewicht 
HOCl / OCl- durch eine gleichzeitige pH-Messung im Messwasser als Korrektur berücksichtigt. 
Damit ist die direkte Anzeige des Gehaltes an freiem zur Desinfektion wirksamem Chlor in Ü-
bereinstimmung mit der photometrischen DPD-Methode gewährleistet, ohne den pH-Wert des 
Messwassers in engen Grenzen halten zu müssen. Diese Bestimmung des freien Chlors mit 
automatischer pH-Wert-Kompensation wird häufig in der Schwimmbad-Wasseraufbereitung und 
in der Trinkwasser-Gütemessung eingesetzt. Diese Variante der Kompensation ist jedoch nur 
anzuwenden, wenn die Messzelle ohne interne pH-Kompensation nur HOCl erfasst. 
 

12.2.1 Chlormessung mit automatischer pH-Wert-Kompensation 
 

Der zu berechnende virtuelle Messwert „freies Chlor“ wird aus der Konzentration von unterchlo-
riger Säure HOCl und dem aktuellen pH-Wert bestimmt. Der MessumformerMULTILINE 1000 
muss hierzu mit einem Messmodul zur pH-Wert-Messung sowie einem Messmodul zur Chlor-
messung  ausgerüstet sein. Das Messsignal des Messmoduls zur Chlormessung in Verbindung 
mit einer Chlor-Messzelle, die nahezu ausschließlich HOCl erfasst (z.B. Messzelle FCML 68), 
wird in geeigneter Weise mit dem Messsignal des Messmoduls zur pH-Wert-Messung ver-
knüpft, so dass daraus der virtuelle Messwert freies Chlor mit automatischer pH-Wert-
Kompensation berechnet werden kann. Durch die automatische Temperaturkompensation von 
pH- und Chlor-Messung entsteht ein virtueller Messwert freies Chlor, der in vorgegebenen Be-
reichen hinsichtlich pH-Wert und Temperatur kompensiert ist. Konfiguration, Kalibrierung und 
Temperaturkompensation der zum virtuellen Messwert zu verknüpfenden Messkanäle sind für 
jeden Kanal vorher zu realisieren. Hinsichtlich der Einsatzbedingungen, der Funktionsweise und 
der Kalibrierung der Sensoren wird auf die zugehörigen Bedienungsanleitungen und Datenblät-
ter verwiesen. 
Die Kalibrierung  des Messmoduls mit linearer Übertragungskennlinie zur Erfassung von HOCl 
(unterchlorige Säure) in Verbindung mit der entsprechenden Messzelle erfolgt durch Einpunkt-
kalibrierung im Vergleich mit photometrisch bestimmten Labordaten (siehe Abschnitt 9.2.2 „Ein-
punktkalibrierung“). Hand- oder Laborphotometer bestimmen den Gehalt an freiem Chlor in ei-
ner Probe der Messlösung nach Zugabe einer DPD-Reagenz. Durch die DPD-Reagenz wird 
automatisch ein definierter pH-Wert in der Probe der Messlösung im Bereich pH 6,2 ... 6,5 ein-
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gestellt, bei dem ca. 94 % des gesamten freien Chlors als unterchlorige Säure HOCl vorliegt. 
Für die Kalibrierung des Messkanals zur Erfassung von HOCl ist aus dem Photometer-
Messwert freies Chlor in Abhängigkeit des aktuellen pH-Wertes der Messlösung die Konzentra-
tion an HOCl zu berechnen. Hierzu wird der Anzeigewert des Photometers bei bekanntem pH-
Wert der Messlösung zum Zeitpunkt der Kalibrierung durch einen Faktor entsprechend korri-
giert. 
 
Der einzugebende Kalibrierwert berechnet sich zu: 
 
 
 
 
 
pH-
Wert 

6,5 6,6 6,7 6,8 6,9 7,0 7,1 7,2 7,3 7,4 7,5 7,6 7,7 7,8 

Faktor 0,97 0,95 0,93 0,89 0,86 0,82 0,77 0,7 0,65 0,60 0,55 0,48 0,43 0,37

 
 
Beispiel: 
Photometer zeigt 0,8 mg/l freies Chlor an und der pH-Wert der Messlösung beträgt 7,0. Somit 
ergibt sich ein Wert von 

 
0,8 mg/l •  0,82 = 0,656 mg/l 

 
der als Kalibrierwert für den HOCl-Messkanal verwendet werden muss. 
Für die Berechnung der Konzentration an freiem Chlor als virtueller Messwert aus dem Mess-
wert für HOCl und dem aktuellen pH-Wert wird die Abhängigkeit der Konzentration von HOCl 
vom pH-Wert automatisch kompensiert. Der Faktor berücksichtigt die Verhältnisse der Dissozia-
tionskurve. 
 
Das freie Chlor berechnet sich im Bereich von pH 6,5 – 7,8 nach folgender Gleichung: 
 
 
 
 
 
 
 
Dieser Wert kann durch Einrichtung eines virtuellen Kanals angezeigt werden. Bei pH-Werten < 
6,5 entspricht der Messwert des HOCl-Messkanals in etwa dem Wert des freien Chlors. 
Hinsichtlich detaillierter Informationen zur Dissoziationskurve und der Wirksamkeit der Chlor-
Dissoziationsprodukte wird auf die Bedienungsanleitung zur Chlor-Messzelle sowie weiterfüh-
rende Literatur verwiesen.  
 

12.2.2  Einrichten des virtuellen Kanals für freies Chlor 
 
Sie können einen virtuellen Kanal für freies Chlor anzeigen, ausgeben (Grenzwertrelais oder 
Stromausgang), im Datenlogger speichern bzw. mit der seriellen Schnittstelle ausgeben oder 
regeln. Das folgende Beispiel soll die Einrichtung der Anzeige für den virtuellen Kanal „freies 
Chlor“ aufzeigen. 
 
1. Suchen Sie mit den Tasten << bzw. >> die Anzeigeseite der virtuellen Kanäle. 
2. Berühren Sie die Anzeigefläche, wo der Wert angezeigt werden soll. 

][)( pHWertFaktorPhotometerChlorfreiesKalWert •=  

 Wert]Faktor[pH
Messkanal)-HOCl(Messwert  HOCl =Chlorfreies
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3. Geben Sie Ihr Passwort ein. 
4. Berühren Sie die Schaltfläche 1. Slave und wählen Sie den Slave aus, der als HOCl-

Messkanal (Messmodul zur Chlormessung in Verbindung mit einer Chlor-Messzelle, die na-
hezu ausschließlich HOCl erfasst z.B. Messzelle Cl 4) verwendet wird. 

5. Berühren Sie nun die Schaltfläche 2. Slave und wählen Sie den Slave aus, der als pH-
Messkanal (Messmodul zur pH-Wert-Messung in Verbindung mit einer pH-Elektrode, die 
sich im gleichen Messmedium wie die Chlor-Messzelle befindet) zur automatischen pH-
Wert-Kompensation bei der Bestimmung des freien Chlor verwendet wird. 

6. Wählen Sie nun über die Schaltfläche Welche Operation? den Typ freies Chlor aus. 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
 oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 

 
 
 
Es ist unbedingt darauf zu achten, dass bei der Einrichtung des virtuellen Kanals zur 
Messung des freien Chlors mit automatischer pH-Wert-Kompensation als 
 
1. Slave des HOCl-Messkanal (Messmodul zur Chlormessung in Verbindung mit einer 
Chlor-Messzelle, die nahezu ausschließlich HOCl erfasst, z.B. Messzelle FCML 68) 
 
und erst als  
 
2. Slave des dazugehörigen pH-Messkanal zur Bestimmung und automatischen Kompen-
sation des pH-Wertes eingerichtet wird. 
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13 Systeminformationen 

13.1 INFORMATION 
 
Im Menüpunkt Information erhalten Sie Informationen zum System, wie Gerätenummer, Soft-
ware Version, Datenloggerzustand und Logbucheinträge angezeigt. Sie gelangen in das Menü 
wie folgt: 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein 
3. Berühren Sie die Schaltfläche „INFO“. 

 
 
Sie sehen hinter der Überschrift „Information“ die Gerätenummer und darunter die Software-
Version des Gerätes. Alle anderen Informationen erhalten Sie durch Auswahl der entsprechen-
den Menüpunkte. 
 

13.2 Ändern der Slavenummer (ID) 
 
Dieser Menüpunkt dient der Einstellung bzw. Änderung einer Slave (Messmodul) Identifikati-
onsnummer. Diese Nummer sehen Sie in der linken oberen Ecke eines jeden Anzeigekanals. 
Die Nummer ist wichtig beim Kommunizieren des MULTILINE 1000 mit den Busteilnehmern 
(Slaves; interne und externe Mess- und Aktormodule). Außerdem legt diese Nummer auch die 
Anzeigeposition fest. So wird der Slave mit der Nummer 0 auf der ersten Seite links oben ange-
zeigt und z.B. der Slave 5 auf der 2. Seite rechts oben. 
Äußerst wichtig ist, dass diese Nummer nur einmal am Bus vergeben ist, sonst kann es zu Kon-
flikten kommen, die die korrekte Funktion des gesamten Messsystems beeinflussen. Die Num-
mer kann mit diesem Menüpunkt auch nur in eine noch freie Nummer geändert werden, die 
Änderung in eine schon vorhandene Nummer ist nicht möglich. 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein. 
3. Berühren der Schaltfläche „INFO“. 

 
 
4. Berühren Sie die Schaltfläche ID wechseln. 
5. Berühren Sie dazu die Schaltfläche Slave aussuchen. 
6. Suchen Sie den Slave aus, dessen Nummer geändert werden soll. 
7. Geben Sie die neue Nummer (0...15) ein und bestätigen Sie die Eingabe mit Enter. 
8. Wenn diese Nummer noch nicht vergeben ist, werden Sie sicherheitshalber nochmals ge-

fragt, ob Sie wirklich die neue Nummer speichern wollen. 
9. Ist die neue Nummer gespeichert, werden Sie aufgefordert, ein Reset durchzuführen. Bestä-

tigen Sie mit OK. Nun werden die Slaves beim Einlesen neu sortiert und mit der geänderten 
Nummer angezeigt. Alle weiteren Daten sind erhalten geblieben. Beachten Sie, dass die 
Einstellungen, die den Regler, Stromausgang, Grenzwert, Datenlogger und serielle Ausga-
be betreffen, nicht automatisch angepasst werden. Diese Einstellungen müssen Sie für den 
geänderten Slave nun noch durchführen. 
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13.3 Logbuch 
 
Im Logbuch werden alle das Messsystem betreffenden Einstellungen aufgezeichnet. Bis zu 200 
solcher Einträge können gespeichert werden. Die Ausgabe dieser Einträge erfolgt mit Datum, 
Uhrzeit und einem Code, der die Bedienereingaben bzw. Gerätefehler darstellt. 
 
Code Bedeutung 
CAL Sxx Kalibrieren des Slaves xx 
M slaveMV2 Änderung des 2. Messwerts (Widerstand oder Salinität) bei Leit-

fähigkeit  
M SlaveLim Änderung der Grenzwerte für den Messbereich 
M SlaveOut Änderung der Datenausgabe eines Slaves 
M SlaveAnz Änderung der Anzeige eines Slaves (Messwertausgabe, Be-

zeichnung) 
M SlaveTmp Änderung der Temperaturkompensation 
M GrenzWer Grenzwertrelais konfiguriert 
M Regler Regler konfiguriert 
M DatenLog Datenlogger eingestellt 
M Datentr serielle Datenausgabe eingestellt 
M Stromaus internen Stromausgang eingestellt 
M Pe Strom externen Stromausgang eingestellt 
M Uhr Uhr eingestellt 
M Virtuell virtuellen Anzeigekanal geändert 
M Relais M Relais manuell gesetzt 
M Timer Timer eingestellt 
M Hold man Manuell angehalten (Hold-Funktion) 
E1 slavexx Fehler beim Ansprechen des Slaves xx 

Messverstärker nicht mehr am Bus 
E1 dac  xx Fehler beim Ansprechen des externen Strom Slaves xx  
WD-RESET Reset durch die Software 
POWER ON Unterbrechung der Netzversorgung 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe. 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein 
3. Berühren der Schaltfläche „INFO“. 

 
4. Berühren Sie nun die Schaltfläche Logbuch 
 

13.4 Datenlogger 
 
Dieser Menüpunkt zeigt Ihnen die aktuelle Restlaufzeit bzw. die Durchlaufzeit des Datenloggers 
an. Ist der Datenlogger auf endlich eingestellt (siehe Abschnitt 8.3 Datenlogger), so ist die Rest-
laufzeit bis zum Ende wichtig und wird hier angezeigt. Sollte der Datenlogger auf Ringspeicher 
stehen, dann ist die Durchlaufzeit für einmal komplett Beschreiben des Datenloggers von Be-
deutung für die Datenerfassung und -auswertung. 
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13.5 Allgemeine Einstellungen 
 
In diesem Menüpunkt ist es möglich, allgemeine Geräteeinstellungen, die Auswirkungen auf 
verschiedene Menüpunkte haben, vorzunehmen. Sie können Ihr eigenes Passwort vergeben, 
festlegen, ob beim Kalibrieren eines Messmoduls nur der zu kalibrierende Kanal oder alle 
Messkanäle durch die Holdfunktion eingefroren werden und Sie können eine zusätzliche Ver-
zögerungszeit für die Holdfunktion des Timers definieren (siehe Abschnitt 10.1.3). Weiterhin ist 
es hier möglich, die Benutzersprache des Gerätes umzustellen. 
 
1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-

gabe 
2. Geben Sie das richtige Passwort ein 

 
3. Berühren der Schaltfläche „INFO“ 
4. Berühren Sie nun die Schaltfläche allg. Einst. 
5. Jetzt können Sie die Einstellungen zu den einzelnen Punkten vornehmen. 
 

Timer Einstellen einer Verzögerungszeit, die das „Einfrieren“ der Messwerte nach 
dem Ausschalten des Timerrelais verlängert. Zeiteingabe erfolgt in Stun-
den. Siehe auch Abschnitt 10.1.3. Es erfolgt im Anzeigebereich der Relais-
ausgänge die Information „Hold“ im Display. 

Hold Kalibr. Hier kann man festlegen, ob während der Kalibrierung nur der zu kalibrie-
rende Messkanal („Kanal“ steht im Display) eingefroren wird oder ob alle 
Messkanäle („alle“ steht im Display) eingefroren werden. 

Passwort Eingabe eines eigenen Passwortes.  
 
Deutsch/English Ändern der Benutzersprache.  
 
 
Übernehmen Sie die gemachten Einstellungen durch Berühren des Symbols 
 

 
 
oder verwerfen Sie die Einstellungen durch Berühren des Symbols 
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13.6 Hold 
 

Das MULTILINE 1000 realisiert den automatischen Übergang in die Hold-Funktion bei Aktivie-
rung des Kalibriermenüs und des Timerrelais. Nach dem Verlassen des Kalibriermenüs und 
dem Ausschalten des Timerrelais beendet das Gerät automatisch die Hold-Funktion. Zusätzlich 
kann das Gerät manuell in den Hold-Zustand versetzt werden, um bestimmte Geräteeinstellun-
gen zu ändern oder zu überprüfen und eine Datenübertragung oder die unkontrollierte Aktivie-
rung von Relaisschaltungen und Reglern während dieses Vorganges zu verhindern. Mit Aktivie-
rung der Hold-Funktion werden alle Ausgabewerte (Stromausgänge, Grenzwerte, Regler) „ein-
gefroren“ und die Datenübertragung für die serielle Datenausgabe gestoppt. Die Ausgänge 
bleiben in ihrem letzten Ausgabezustand stehen, bis diese Funktion wieder freigegeben wird. 
Die aktuellen Messwerte werden aber in der Anzeige nach wie vor angezeigt. Ebenso werden 
Datenlogger und Logbuch nicht von der Hold-Funktion beeinflusst. Im Anzeigebereich der Re-
laisausgänge wird der Hold-Zustand durch die Information „Hold“ im Display dargestellt (siehe 
Abschnitt 5.2 Anzeigeelemente). 
Für die automatische Aktivierung des Hold-Zustandes bei der Kalibrierung kann entsprechend 
dem Abschnitt 13.5 „Allgemeine Einstellungen“ festgelegt werden, ob nur der zu kalibrierende 
Kanal oder alle Kanäle während der Kalibrierung in den Hold-Zustand versetzt werden. Für 
räumlich getrennte Messstellen ist es vorteilhaft, nur den zu kalibrierenden Kanal in die Hold-
Funktion zu versetzen und die Datenausgabe für die nicht betroffenen Kanäle nicht zu beein-
flussen.  
Während der Aktivierung des Timerrelais (Relais eingeschaltet) z.B. für die Steuerung einer 
automatischen Reinigung (siehe Abschnitt 10.1.3 „Konfigurieren eines Timerrelais“) werden alle 
Kanäle automatisch in die Hold-Funktion versetzt, da sich die Reinigungsfunktion meist auf 
mehrere Sensoren in einer Messstelle bezieht. Die Anzeige der aktuellen Messwerte in der An-
zeige des MULTILINE 1000, ermöglicht vorteilhaft vor Ort die Überprüfung der Funktion der 
Reinigung und des Einflusses auf die einzelnen Kanäle. Die Zeit für die Hold-Funktion kann 
entsprechend Abschnitt 13.5 „Allgemeine Einstellungen“ noch entsprechend dem Einstellverhal-
ten der Sensoren verlängert werden.  
 

1. Über das Tastenfeld MENU auf der Messwertausgabeseite kommen Sie zur Passwortein-
gabe 

2. Geben Sie das richtige Passwort ein 

3.  
4. Berühren der Schaltfläche „INFO“ 
5. Berühren Sie nun die Schaltfläche Hold, diese wechselt in Hold active 
 

Sie können nun alle Änderungen am Gerät vornehmen, ohne das sich die Zustände der Aus-
gänge ändern. Ebenso ist die serielle Datenübertragung unterbrochen. 
 

Um diesen Zustand zu verlassen, gehen Sie genau so vor wie oben beschrieben. Nur wechselt 
die Schaltfläche von Hold active in Hold. 
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14 Allgemeine Informationen 
 
Der Abschnitt allgemeine Informationen ist ohne Passwort zugänglich und erlaubt es dem Nut-
zer, schnell einen Überblick über das System zu erhalten. Neben den Informationen zu aktuel-
len Einstellungen, ist auch eine Funktion integriert, die es erlaubt, Datensätze innerhalb des 
Datenloggers zu suchen.  
Ebenso ist es hier möglich, die Uhrzeit und das Datum zu stellen. 
 
Um das System MULTILINE 1000 noch kundenfreundlicher zu gestalten, werden in diesem 
Abschnitt zukünftig weitere nützliche Funktionen eingebaut. 
 

14.1 Datenlogger Suchfunktion 
 
1. Berühren Sie die Schaltfläche der Datum/Zeit Anzeige. 
2. Berühren Sie im Dialogfeld „Allgemeines“ die Schaltfläche Daten lesen. Nun sehen Sie den 

ersten Datensatz, der im Datenlogger eingetragen ist. Im Datenlogger sind nur die Daten 
eingetragen, die auch freigegeben wurden (siehe Abschnitt 8.3.1 und 8.3.2). 

3. Mit der Schaltfläche  

 
können Sie sich jetzt durch den gesamten Datenlogger blättern. 

4. Weiterhin steht Ihnen eine Suchfunktion zur Verfügung. Damit ist es möglich, gezielt nach 
einem bestimmten Ereignis zu suchen. Sollte an diesem speziellen Zeitpunkt (Eingabe von 
Datum und Uhrzeit) kein Eintrag vorhanden sein, so zeigt die Suchfunktion den nächsten 
Eintrag nach dem spezifizierten Zeitpunkt an. Um die Suchfunktion zu nutzen, berühren Sie 
die Schaltfläche 

 
und geben im folgenden Dialog die Uhrzeit und das Datum ein. 

5. Mit der Schaltfläche 

 
beginnt die Suche. Der gefundene Eintrag wird dann angezeigt und es kann von dieser Stel-
le aus weitergeblättert werden. 

 

14.2 Informationen zu den Reglereinstellungen 
 
Alle Einstellungen, die den Regler betreffen, werden übersichtlich auf einer Anzeigeseite darge-
stellt. Somit kann man sich schnell einen Überblick über die aktuelle Konfiguration des Reglers 
schaffen. 
 
1. Berühren Sie die Schaltfläche der Datum/Zeit Anzeige. 
2. Berühren Sie im Dialogfeld „Allgemeines“ die Schaltfläche Info Regler.  
3. Suchen Sie sich nun den entsprechenden Regler (Regler 1 oder Regler 2) aus. 
4. Wenn der Regler freigegeben ist, erscheinen nun dessen aktuelle Einstellungen. Auf der 

linken Seite der Anzeige sind alle Parameter der Reihenfolge nach geordnet. Rechts sind 
die Zeiten sowie die Parameterverknüpfungen zu sehen. 
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15 Technische Daten  
 

15.1 Mehrparameter-Messumformer MULTILINE 1000 
 
Hilfsenergie  115 / 230 V AC (-15/+10 %); 48 ... 63 Hz, ca. 25 VA (optional 

24 V DC) 
Umgebungstemperatur -10 ...+55 °C 
Anzeige  Touchscreen-Anzeige 240 x 128 Pixel, hinterleuchtet 
Menüsprachen deutsch, englisch 
Datenübertragung  serielle Schnittstelle RS-232 (modemfähig) oder RS-485 (RS-

422) 
Steuerausgänge  4 potentialfreie Relaisausgänge; ohmsche Last I ≤ 5 A, U ≤ 250 

V AC für Grenzwert- oder Alarmfunktion; davon ein Relais mit 
Timerfunktion (Waschkontakt; Zeitintervall justierbar 1…9999 
Stunden) 

Datenspeicherung integrierter Datenlogger für ca. 50.000 Werte incl. Datum und 
Uhrzeit, 

Logbuch ca. 200 Aktivitäten incl. Datum und Uhrzeit 
Gehäuse  Aluminiumgehäuse mit getrenntem Anschlussraum für Wand-

aufbau; Schutzart IP 65; Abmessungen siehe Maßzeichnun-
gen 

Anschlüsse Schraub- und Klemmanschlüsse, steckbar 
Elektromagnetische Verträglichkeit 89/336/EWG, EN 61326 Klasse B, NAMUR NE 21 
Messmodule vier interne Messmodule; beliebig kombinierbar; Eingänge gal-

vanisch getrennt; Kalibrierdatenspeicherung; Sensorüberwa-
chung mittels justierbarer Grenzwertbänder; manuelle und au-
tomatische Temperaturkompensation; technische Daten siehe 
Tabelle  

Aktormodule Normsignal-Modul DAC 1000: 
  vier Stromausgänge 0(4)…20 mA, 
  skalierbar, Auflösung 10 Bit  
 Regler-Modul PID 2000:  

  2 Regler mit justierbarem PID-Verhalten 
  als Analog-, Impulslängen- oder Impuls- 
  frequenz-Regler  
  (Nutzung der Strom- bzw. Relaisausgänge) 
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15.2 Externe Mess- und Aktormodule 
 
Hilfsenergie  12 ... 24 V AC/DC (Versorgung über Messumformer MULTILI-

NE 1000) 
Umgebungstemperatur -10 ...+55 °C 
Kabelverbindung  Energie- und Datenübertragung zwischen den Modulen und 

zum Messumformer MULTILINE 1000 über ein geschirmtes 4-
adriges Buskabel; max. 1000 m (abhängig von Knotenanzahl 
und -anordnung) 

Gehäuse  Aluminium-Profilgehäuse; Schutzart IP 65; Abmessungen sie-
he Maßzeichnungen 

Anschlüsse Schraubanschlüsse, steckbar 
Elektromagnetische Verträglichkeit 89/336/EWG, EN 61326 Klasse B, NAMUR NE 21 
Messmodule Messmodule beliebig kombinierbar; Eingänge galvanisch ge-

trennt; Kalibrierdatenspeicherung; Sensorüberwachung mittels 
justierbarer Grenzwertbänder; manuelle und automatische 
Temperaturkompensation; technische Daten siehe Tabelle 

Aktormodule Normsignal-Modul DAC 1000:  
  vier Stromausgänge 0(4)…20 mA, 
  skalierbar, Auflösung 10 Bit  
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15.3 Messmodule 
 

interne  
Module 
(Bestell-
nummer) 

externe  
Module 
(Bestell-
nummer) 

Haupt-Messgröße 
Messbereiche Auflösung 

Neben-Messgrößen Temperaturmessung 
Messbereich 
/Auflösung 

Elektroden / Sensoren 

MLU-2210 
(190 026) 

MLU-2210E 
(190 025) 

 pH-Wert pH 0...14 pH 0,01 Kettenspannung in mV -10…130 °C 0,1 °C pH-Einstabmesskette, getrennte 
Messkette, Temperaturfühler Pt 1000 

MLU-2215 
(190 051) 

MLU-2215E 
(190 050) 

Redoxpotential -2000…+2000 mV 1 mV Redox-Spannung bezo-
gen auf die Standard-
wasserstoffelektrode 

-10…130 °C 0,1 °C Redox-Einstabmesskette, getrennte 
Messkette, Temperaturfühler Pt 1000 

MLU-2220 
(390 026) 

MLU-2220E 
(390 025) 

Leitfähigkeit 0…200 µS/cm 0,1 µS/cm 
 0…2 mS/cm 1 µS/cm 
 0…20 mS/cm 0,01 mS/cm 
 0…100 mS/cm 0,1 mS/cm 
 automatische Umschaltung 

Salinität 2…42 g/kg 
Widerstand  

-10…130 °C 0,1 °C 2-Elektroden Leitfähigkeits-Messzelle, 
Temperaturfühler Pt 1000 

MLU-2260 
(290 051) 

MLU-2260E 
(290 050)  

Konzentration (Chlor, Chlordioxid etc.) 
 0…2 (10) mg/l 0,01 mg/l 

Sensorstrom in mA -10…130 °C 0,1 °C Messzelle für Desinfektionsmittel 
(z.B. Chlor), Temperaturfühler Pt 
1000 

 MLU-2270E 
(480 260) 

Durchfluss 0...100 l/h 0,1 l/h 
entspr. Sensorspezifikation 

Frequenz in Hz  Flügelrad-Durchflusssensor 

 
 
Details zu Messzellen und Sensoren finden Sie im Kapitel Zubehör, Ersatzteile der Systemanleitung der Trinkwassertafel MULTILINE 1000. 
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15.4 Gehäuse Maßzeichnungen 
 
Mehrparameter-MessumformerMULTILINE 1000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Externe Mess- und Aktormodule 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Maße in mm 
 
 

Wandmontage-Set 
mit 2 Stck. Wandlaschen (optional) 
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16 Gerätekonfiguration 
Gerätenummer:     Datum: 
 
Position der internen Messmodule 
 
Position Messgröße Slavenummer 
0   
1   
2   
3   
 
interne Stromausgänge (DAC 1000) 
 
Ausgang Messgröße UGW OGW 
0    
1    
2    
3    
 
Grenzwertrelais 
 
Relais Messgröße UGW OGW 
0    
1    
2    
3    
 
Regler 
 
Regler Messgröße 
1  
2  
 
externe Messmodule (Slaves) 
 
Slavenummer Messgröße 
0  
1  
2  
3  
4  
5  
6  
7  
8  
9  
10  
11  
12  
13  
14  
15  
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externe Stromausgänge (DAC 1000) 
 
 Messgröße UGW OGW 
Slave 64    
Ausgang 0    
Ausgang 1    
Ausgang 2    
Ausgang 3    
Slave 65    
Ausgang 0    
Ausgang 1    
Ausgang 2    
Ausgang 3    
Slave 66    
Ausgang 0    
Ausgang 1    
Ausgang 2    
Ausgang 3    
Slave 67    
Ausgang 0    
Ausgang 1    
Ausgang 2    
Ausgang 3    
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Kabelbelegung Buskabel (CAN-Bus) von metrofunk Kabel-Union 
 
Kabeltyp:  Li2YC11Y 3x3-222 
Schirm PE (wird über das Gehäuse zum nächsten Modul übergeben) 
rot/schwarz +12V 
braun/schwarz -12V 
orange CAN-L 
schwarz CAN-H 
 
ACHTUNG: Verseilte Paare gehören zusammen, sonst ist kein fehlerfreier Datenverkehr mög-
lich! Das Kabel enthält 3 verseilte Paare, je ein Paar (zur Verringerung des Leitungswiderstan-
des) wird für die Spannungsversorgung +24V und GND verwendet. Das 3. Paar dient der Da-
tenkommunikation. 

MLU-2210E
pH-Wert

 
Klemme Bezeichnung / Funktion Kabelfarben 
X.19 frei  
X.18 -12V Versorgungsspannung CAN braun/schwarz 
X.17 +12V Versorgungsspannung CAN rot/schwarz 
X.16 CAN H schwarz 
X.15 CAN L orange 
X.14 CAN H schwarz 
X.13 CAN L orange 
X.12 -12V Versorgungsspannung CAN braun/schwarz 
X.11 +12V Versorgungsspannung CAN rot/schwarz 
X.10 frei  
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Am letzten Modul muss ein Abschlusswiderstand (120 Ohm) zwischen CAN H und CAN L. 
 
 

  
 
Das Bild zeigt den CAN-Bus Steckverbinder mit Abschlusswiderstand und PE Deckelanschluss 
per Kabelschuh. 
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